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D. Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni werden für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition und den
Zeitungs-Austrägern zum Preiſe von Mk. 1.70,
für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.

Die Wrotvertheuerung.
Eines der Hauptagitationsmittel der Herren Richter,

Rickert und Genoſſen gegen die „Agrarier“ iſt die Behaup-
tung, daß das Ziel der agrariſchen Bewegung ſei: Erhöh
ung der Getreidepreiſe und damit Vertheuerung des Brotes
für das Volk. Sehen wir uns dieſe Behauptung etwas
genauer an.

Zugegeben wird von uns unbedenklich, daß die Preiſe
der landwirthſchaftlichen Produkte auf eine gewiſſe Stufe
ſich wieder heben müſſen, wenn nicht unſere ganze Land-
wirthſchaft nach zahlreichen Bankerotten von jetzigen Land
wirthen und ungeheurem Kapitalverluſt für unſer Vater
land auf ein gleiches Niveau herabſinken ſoll, wie es z. B.
die ruſſiſche jetzt einnimmt.

Wollte Jemand an die Jnduſtrie und den Handel das
Verlangen ſtellen, daß ſie ihre Waaren zum Selbſtkoſten
preiſe oder gar unter demſelben verkaufen ſollten, ſo würde
man ihn ſicher für reif erklären, mit einem Nervenarzte
konfrontirt zu werden.

Dem Landwirth koſtet die Produktion des Scheffels
Roggen etwa 5,50--5,75 Mark. Bei einem Preiſe von
130-—-150 muß er ihn aber mit 4,75--65,00 Mark ver-
kaufen, d. h. mit einem Verluſt von 0,75 bis 1 Mark.

Wenn nun die Landwirthſchaft dieſen ruinöſen Zuſtand
endlich beſeitigen will, iſt dann der Ruf: „Brotvertheuer-
wt n r Entſpricht das der ausgleichenden Ge
rechtigkeit, von der die freihändleriſchen Blätter aller Schat
ürungen und auch der Reichskanzler von Caprivi ſo gern
reden Doch mit Schlagwörtern läßt ſich der Landwirth
nicht mehr hypnotiſiren. Er verlangt Erkenntniß des wahren
Sachverhalts. Die Frage der Brotvertheuerung tritt erſt
dann in ein klares Licht, wenn wir das Sinken der Preiſe
uns noch weiter fortgeſetzt denken. Welche Folgen müſſen
ſich daraus ergeben?

Zunächſt, das wird Niemand beſtreiten, wird die
Land wirthſchaft immer unrentabler. Die Beſitzer, vom
Großgrundherrn an bis herab zum kleinſten Kuhbauern,
welcher jährlich einen Theil ſeines Getreides zur Steuern-
zahlung, zur Anſchaffung von Kleidern rc. veräußern muß,
erhalten immer weniger Geld, werden immer weniger kauf-
kräftig. Je geringer ihre Einnahmen werden, um ſo mehr
wird der Lohn der Landarbeiter herabgedrückt. So wird
die Konſumfähigkeit der geſammten landwirthſchaftlichen Be
völkerung geſchwächt. Dieſen Vorgang haben wir leider
in den letzten Jahren an der Entwickelung der landwirth-

Kleines Feuilleton.
Etwas für unſere Nimrods! Der preußiſche Oberjäger-

meiſter Fürſt Pleß hat, wie der „Schl. Ztg. aus Pleß ge
Lhrieben wird bereits mit verſchiedenen Arten von ſeltenem
Wild, das der Vernichtung entgegengeht, Verſuche gemacht, das-
ſelbe in ſeinen Forſten neu anzuſiedeln. Ueber die kleine Kolonie
von Auerochſen, welche ſich nun ſchon ſeit Jahren im Mezerzitzer
Forſt vält, wurde bereits öfter gen einen nicht minder
intereſſanten Verſuch machte nun Fürſt Pleß in den ihm ge-

r m im Salzkammergut mit dem ebenſo ſeltenen
teinwild. Vor einigen Jahren wurde das Steinwild, ein Ge-

ſcheyk des Königs von Italien an den Fürſten Pleb, im Stegen
wold ausgeſetzt, von wo es auf die Pitſchenalpe und von da in
das Tännengebirge wechſelte. Es nimmt uunr auf dieſem Ge
Sirgsſtock ſeinen Stand. Anfänglich wurden etwa 20 Gaiſen,
Kreuzungsprodukte, und drei echte Steinböcke im Paß Lueg in
einem eingezäunten Gebiet von 100 Joch gehalten und nach
einem Jahre veranlaßt, in das letztgenannte Gebirge zu wechſeln,
wo man ſie im Spätherbſt zur Winterfütterung wieder einfing.
Der jetzige Stand beläuſt ſich auf 30 Gaiſen und 8 bis 10 Vöcke,
von denen jährlich nur ein dem Gebörn nach achtjähriger ab

eſchoſſen werden darf. Bis jetzt wurden ſechs Böcke und aus
Verſehen eine Gais erlegt. Der ſtärkſte hatte ein Gewicht von
60 Kilogramm. Die Vermehrnng erſolgt in ſpärlichem Maße,
da die Gaiſen einander beftig bekämpfen, weshalb häufig todteKitze geſetzt werden. Der jährliche Zuwachs veziffert ſich zur

z auf nur zwei oder drei Stück und zwar vorwiegend Gais
kitze. Die volle Brunſt fällt im freien Tännengebirge in den
Auguſt, die Setzzeit in den Februar von Mitte desſelben an,
was von großem Nachtbeil iſt, da während jenes Monats dort
die ſtrengſte Kälte herrſcht. Die Mehrzabl der Kitze ging daber
bis jetzt ein. Um dem vorzubeugen, ließ man das Steinwild in
das eingezäunte Terrain in dem es zuerſt gefüttert wurde,
zurückwechſeln. Jm, Frübjahr werden dann nur die Gaiſen
kreigelaſſen, die Vöcke aber zwei Monate zurückgehalten. Da
durch wird die Bruuſt verzögert, ſo daß die Setzzeit erſt in
den April ſällt, die Kitze ſomit leichter dovonkommen.

Eine ſehr ſchwierige und äußerſt ſelten von Erfolg
begleitete Operation iſt, wie die „Schleſ, Z.“ berichtet, in Watz
walde, unweit der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze, an einem vier
rer ſehr werthvollen Pferde eines dortigen Gutsbeſitzers
erfolgreich vorgenommen worden. Es graſſirte vor einiger Zeit
in der dortigen Gegend eine der häufigſten Pferdekrankbeiten,
die ſogenannte Druſe, an welcher auch das erwähnte Pferd er
krankle. Die der Halsſchleimbänte wurde ſo ſtark
und die Athembeſchwerden ſo hochgradig, daß der Erſtickungstod
eden Augenblick einzutreten drohte. Da eine n mit

edikamſenten bei dem nur noch röchelnd und ſchnaufend athmen
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ſchaftlichen Verhältniſſe beobachten können. Die geringere
Konſumfähigkeit der Landwirthſchaft aber hat die Induſtrie
und den Handel in Mitleidenſchaft gezogen. Abſatzſtockungen
faſt auf der ganzen Linie der Jndnuſtrie ſind ſyſtematiſch
hervorgetreten, weil der innere Markt einen großen Theil
ſeiner Aufnahmefähigkeit eingebüßt hat.

Die Kriſis, das Darniederliegen von Handel und Wan-
del, iſt ſomit in ihrem Urſprunge eine Agrarkriſis: Der
Rückgang der Landwirthſchaft wirkt auf die ganze Volks
wirthſchaft. Aber weiter: Liegt Jnduſtrie und Handel dar
nieder, nimmt Arbeitsverdienſt und Arbeitsgelegenheit ab.
Der ganze Wohlſtand geht zurück. Nicht blos der Konſum
der landwirthſchaftlichen, auch derjenige der ſtädtiſchen
Bevölkerung ſinkt. Wer hat alſo den Vortheil von einer
übermäßigen Brotverbilligung? Nur die wenigen mit feſtem
Gehalt Angeſtellten und die Rentner zu einem gewiſſen
Theile, d. h. ſofern nicht der Zinsfuß bei der allgemein
gedrückten Lage ebenfalls fällt. Nun aber wird noch nicht
einmal das Brot entſprechend dem Getreidepreiſe verbilligt.
Der Brotpreis ſteht und fällt nicht immer entſprechend dem
Getreidepreis. Wer ſtreicht dieſe Differenz ein? Jn der
Hauptſache der Zwiſchenhandel und der an der Börſe in
Getreide und Mehl ſpekulirende Jobber.

Den geſammten Landwirthen und Landarbeitern aber
wird das Brot durch das Sinken der Getreidepreiſe nicht
nur nicht verbilligt, ſondern im Gegentheil vertheuert, den
ſtädtiſchen Gewerbetreibenden und den Arbeilern ebenfalls,
weil ſie entweder geringeren Verdienſt oder gar keine Ar-
beit haben.

Somit ſind die volkswirthſchaſtlichen Folgen der über-
mäßigen Getreideverbilligung: Herabdrückung der Lebens-
haltung des ganzen Volkes, Herbeiführung von Kriſen und
Arbeitsloſigkeit.

Betrachten wir nun demgegenüber einen Zuſtand der
Volkswirthſchaft, wo der Getreidepreis ſich auf eine ſolche
Stufe erhebt, daß der Getreideban rentabel wird. Der
Landwirth kann Schulden abzahlen, Melioriationen und
ſonſtige Verbeſſerungen vornehmen, er vermehrt ſeine Be
dürfniſſe und ſeinen Bedarf und er zahlt höhere Löhne.
Die Lage der Arbeiter iſt eine ungleich beſſere, wei. ſie
neben ihrem ſich gleichbleibenden Naturaldeputat höhere
Geldlöhne bekommen. Der Wohlſtand und der Konſum
der geſammten landwirthſchaftlichen Bevölkerung wächſt.

Damit erweitert ſich der Abſatz der Jnduſtrie, Handel
und Wandel blühen auf. Die Arbeiter finden Unterkommen
und höheren Verdienſt. Die Steigerung des Verdienſtes
iſt weit höher als die Mehrausgabe für das theurer ge-
wordene Brot. Es iſt aber nicht einmal nothwendig, daß
die Brotpreiſe den Getreidepreiſen entſprechend ſteigen.
Denn wie beim Sinken der letzteren die Differenz in der
Hauptſache in die Taſche der Händler und Spekulanten
fließt, ſo iſt es auch nur gerecht, wenn beim Steigen der
Getreidepreiſe dieſer zufällige Profit jenen Perſonen wieder
entgeht. Durch energiſches Vorgehen und Bildung von
Mehlkaufgenoſſenſchaſten würden die Bäcker in der Lage
ſein, das Mehl ebenſo billig oder nur um weniges theurer
zu kaufen, als früher.

Durch eine Erholung der Landwirthſchaft wird ſomit
der geſammte Nationalwohlſtand wachſen. Die Stadt-
bewohner beziehen ein mehr und mehr ſteigendes Einkommen,

den Pferde nicht mehr angängig erſchien, entſchloß ſich der Thier
arzt Wenzel in Kratzan zur Vornahme des Luftröhrenſchnittes,
der bei Thieren ſehr ſchwer iſt und unr äußerſt ſelten vorge-
nommen wird. Es wurde unterhalb des Kehlkopſes die Luſt-
röhre geöffnet und eine Kanüle eingeſetzt, ſo daß die Athemluft
direkt in die Luſtröhre gelangen konnte. Die Operation ging
ſehr gut von ſtotten, und das Pferd atbmete erleichtert auf, als
die Luſt wieder regelmäßig und ohne beſondere Beſchwerden
durch die Kanüle ein- und ausſtröwte. Die Kanüle blieb ſo
lange in der Luſtröhre, bis die Schwellung der Schleimhaut
und ſomit das Athembinderniß beſeitigt war; dann wurde ſie
entfernt und die Wunde durch entſprechende Behandlung zum
Verheilen gebracht. Heute iſt das Pferd wieder vollkommen
hergeſtellt, ohne daß irgend welche Nachtbeile, wie ſie nach dieſer
Operation nicht ſelten vorkommen, eingetreten wären.

Ein ſonderbarer Patient meldete ſich dieſer Tage, wie
die „A. Ab -Zto.“ erzählt, im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Angs-
burg: Ein in den 40er Jahren ſtehender Mann, der angab, etwa
250 Kieſelſteine verſchluckt zu haben und auch erſichtlich an bef-
tigen Leibſchmerzen litt. Schon am erſten Tag der Vebandlung
gingen thatſächlich etwa 200 Kieſel von Haſelnnßgröße von ihm
ab. Der Menſch hatte die ſonderbare Koſt inſolge einer Wette
um 5 .4 zu ſich genommen.

Für Aufternliebhaber dürſte die uns aus Schleswig
zugebende Mittheilung von Intereſſe ſein, daß die ſchmackhaſte
ſogenannte holſteiniſche Auſter in dieſem Jahre ein ſellener und
ibenrer Leckerbiſſen werden wird. Anfang der 80er Jahre
ordnete die Schleswiger Regierung bekannllich eine rn
Schonzeit für die. im ſchleswigſchen Wattenmeer heimiſchen
Auſtern an, da der Ertrag der Anſternfiſcherei mit jedem Jabre
zurückging. Allem Anſcheine nach iſt die ſaſt zebnjährige Schon-
zeit von zu langer Dauer geweſen. Die vor einiger Zeit wieder
auſgenommene Abfiſchung der Anſternbänke bei Sylt, Jöhr und
Amrum hat ſehr ungünſtige Reſultate geliefert. Es hat ſich
nämlich inzwiſchen eine ſchwere Schlammſchicht auf vielen Bänu-
ken abgelagert, die ſowohl die alten Auſtern wie die Vrut zum
großen Theil erſtickt hat. Beim Abfiſchen der Bänke konnte man
beobachten, wie die ſchweren eiſernen Netze ans dem Schlamm
nur verwitterte Schalen ſtatt voller Anſlern ans Tageslicht
förderten. Um die werthvollen Auſternbänke, deren Abfiſchung
den Jnſulanern lohnenden Verdienſt gewährt, zu retten, hat nun
mehr die Schleswiger Regierung das letzte Mittel, die Reinig
ung der Bänke von Schlamm, und Unra:h, angeordnet. Der
Dampfer „Bertha“ wird demnächſt die Auſlernbänke beſichtigen
und reinigen.

Entſetzliche Straßenzceuen in Madrid. Als am Sonn
836 in Madrid durch die enge Jorge JuanStraße ein von vier
Pferden gezogener Leichenwagen, der Von einem großen Trauer-
geſolge begleitet war, nach dem öſtlichen Friedbaf fahren wollte.

185. Jahrgang.

trotz der erhöhten Getreidepreiſe erhalten ſie das Brod
billiger.

Und mit dieſer ökonomiſchen Geſundung unſerer Ver
hältniſſe wächſt auch die allgemeine Zufriedenheit; der Miß
muth, der bisher ſchon breite Schichten der Bevölkerung
ergriffen hat, verſchwindet. Wir kommen ſomit zu dem an
ſcheinend widerſpruchsvollen Reſultat, daß übermäßig
billige Getreidepreiſe dem ganzen Volke das Brod ver-
theuern, während angemeſſen hohe Getreidepreiſe dem Volke
das Brod verbilligen.

Es ſollte eigentlch unnöthig ſein, gegen die falſchen An
ſchanuun gen von dem Segen übermäßig billiger Getreide-
preiſe anzukämpfen, da wir ja die verhängnißvollen Folgen
mit Händen greifen können. Wir haben viel zu niedrige
Getreidepreiſe, die Landwirthſchaft liegt darnieder, die
land wirthſchaftliche Arbeiterbevölkerung iſt unzufrieden und
wandert ans oder ab; wegen des geringer gewordenen
Konſums des Landes iſt die Jndnſtrie in ſchwere Schwank
ungen und Zuckungen gerathen. Abſatzſtockungen ſind an
der Tagesordnung Arbeiter werden entlaſſen oder müſſen
ſich Lohnkürzungen i laſſen. Der Nationalwohl-
ſtand und das Wohlbefinden ſind tief geſunken. Und doch
will man dieſen Umſtand nicht beſeitigen, vielmehr ihn
verlängern oder ſogar verſchärfen, indem man die Grund
urſache des Uebels, die Unrentabilität der Landwirthſchaft
nicht erkennt und das Urgewerbe, die Nährmutter Aller,
durch neue Handelsverträge noch mehr zu ſchädigen im
Begriff ſteht.

en ſuperklugen Volkswirthen aber, welche glauben,
durch den Export allein Abhilfe für alles volkswirthſchaft
liche Elend ſchaffen zu können, möchten wir zum Schluß
Goethes Wort, ins Nationalökonomiſche übertragen, zu-
rufen:

„Ein Kerl, der ſpekulirt,
Jſt wie ein Thier auf öder, dürrer Haide,
Von einem böſen Geiſt im Kreis herum geführt,
Und rings umher liegt friſche grüne Weide.“

Deutſches Reich.
Zur Lage. Die entſcheidenden Abſtimmungen im

Reichstag über die Militärvorlage werden erſt am
Sonnabend erwartet, da die allgemeinen Erörterungen noch
einen breiten Raum einzunehmen ſcheinen. Wie wir zuver
läſſig hören, liegt die Anflöſungsverordnung mit der
Kaiſerlichen Unterſchrift verſehen, wenn auch noch ohne
Datum, bereits vor, ſo daß Sonnabend oder ſpäteſtens
Montag die Auflöſung erwartet wird. Ob es zu einer
dritten Je kommt, iſt ſehr fraglich. Die geſtrige Er
klärung des Reichskanzlers, welche, im Gegenſatz zu deſſen
vorgeſtrigen Ausführungen, die weitergehenden Pläne der
Regierungsvorlage beſtimmt preisgab und ſich auf den Au-
trag v. Huene beſchränkte, hat unter den Freunden einer
Verſtändigung einen günſtigen Eindruck gemacht und wird
allſeitig als eine zur Klärung der Lage dienliche werth
volle Parole für die bevorſtehenden Wahlkämpfe
betrachtet, welche unnütze Streitigkeiten um minder bedeu-
dende Einzelheiten beſeitigt. Zur Kennzeichnung der
friedlichen Stimmung, die in ſüddeutſchen Centrumstreiſen
und der dortigen Preſſe theilweiſe herrſcht, möge Folgendes
angezogen werden: Ein bekanntes Centrums-Organ, das

wurde er vlötzlich, wie man uns ſchreibt, von einer umfang
reichen Mietbskutſche, aufgehalten. Die Kutſcher der beiden
Wagen geriethen, da keiner ausweichen wollte, mit einander in
Streit, der damit endigte, daß ſie ſich gegenſeitig mit ibren
Peitſchen bearbeitelen. Die Pferde des Leichenwagens bäumten
ſich vor Angſt und gingen durch. Dem Kutſcher gelang es trotz
aller Anſtrengungen nicht mehr, die wild gewordenen biere zu
zügeln mit aller Macht ſchlenderten ſie den Wagen gegen ein
Haus, ſo daß der Kutſcher und der Sarg zu Boden geworfen
wurden, während die Pferde weiter ſtürmten. Der Kutſcher
blieb mit zerſchmetterten Gliedery liegen, der Kopf war ihm ge-
ſpalten und das ganze Gehirn bloßgelegt. Der Sarg war bei
dem furchtharen Anprall in Stücke gegangen, ſo daß die Leiche
weithin auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde, wo ſie bei dem
anhaltenden Regen bald über und über mit Schmutz bedeckt
wurde; erſt nach Verlouf einer ganzen Stunde wurde ſie fort
geſchafft. Die durchgegangenen Pferde ſtießen in der Serrano
ſtraße noch mit einem, Pferdebahnwagen zuſammen, wobei der
Leichenwagen vollſtändig zertrümmert wurde.

Ein Heim für Ballſpielſport in Newyork.
Bekanntlich findet der Ballſport in Deutſchland viel

Jntereſſe, wenn auch der Mangel von Spielplätzen innerhalb
der Städie eine weitere Ausdebnung namentlich des Lawn-
Tennisſpiels einſtweilen erſchwert. Den Freunden des Ball-
ſpiels dürfte es daher willkommen ſein, zu erfahren, wie man
ſich in Newyork, wo der Mangel von leicht erreichbaren freien
Plätzen noch ſühlbarer iſt, dadurch geholfen hat, daß man ein
eigenes Ballbans errichtete, das die Uebung des Svpiels
unabhängig von Wetter und Jahreszeit jederzeit geſtattet. Jm
Mittelalter gehörte das Ballhaus zu jeder größeren Stadt, die
etwas auf ſich bielt, auch die Renaiſſance erzählt uns noch von
eigenen Stätten, wo das jeun de paume und das tennis (nicht
zu verwechſeln mit laww-tennis) gepflegt wurde. Berühmte
Balldänſer waren das im 15. Jahrhundert in Windſor erbaute,
das Bellbans Franz J., neben dem Louvre, des Heinrichs VII.
in Hamplion Court; auch wird von den Ballthaten Karls J. und
Ludwigs. XV. geſprochen, und ebenſo bekannt iſt das Ballhaus
in Verſailles aus der großen Revolutionszeit. Der Newyorker
„Raquet and. Tenvisclub“, der etwa 800 Mitalieder zäblt, bat
unn kürzlich den guten Brauch der alten Zeit erneuert und dem
Vallſport einen Tempel errichtet, der in ſeiner zweckmäßzigen
Anordnung allen folgenden Vallhäuſern als Vorbild dienen
kann, wenn auch außerhalb der Vereinigten Staaten wenige
Elnbs ſo reich ſein werden, um auch das luxuriöſe Beiwerk
dieſes Tempels nachzuah en. Aus Newyork geben uns eine
Reihe von Bildern dieſes a Sporiheims mit einer aus
fährlichen Schilderung zu, der wir folgende Angaben eninehmel
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Regensburger Worgenblatt“ bringt einen „Huene, Mili9
tärvorlage und Centrum“ überſchriebenen Artikel. Das
Blatt meint, durch Huene's Kompromißverſuch ſei das
Centrum fertig. Auf ſeinen Grabſtein gehörten die Worte:
„Vom Feinde nie beſiegt aber von Herrn von Huene
gemordet.“

Der Bundesrath ſoll bereits dem Antrag Huene
zugeſtimmt haben. Von den Freiſinnigen wird die bisher
kompromißfrenndlich geweſene Seite in einer formellen
Erklärung durch den Abg. Hinze ihren Standpunkt dar-
legen. Hinze perſönlich wird für den Kompromiß ſprechen
und ſtimmen. Die Nationalliberalen haben ſich einſtimmig
für die Annahme des Kompromißantrags von Huene
entſchieden. Die Polen verbleiben bei ihrer der
Militärvorlage günſtigen Stellung und entſenden von
Komierowski als ihren offiziellen Redner. Die konſervative
Reichstagsfraktion hat am Mittwoch Abend zur Militär-
vorlage endgiltig Stellung genommen. Die Ausführungen
der Redner gipfelten in der Zuſtimmung zu dem Antrag
Huene, wenn auch der Regierungsvorlage der Vorzug ge-
geben wurde. Die Mgd. Ztg. läßt ſich melden: daß
für die Neuwahlen Alles vorbereitet iſt; ſie werden mit
großer Beſchleunigung angeſetzt werden und man erwartet,
daß der neue Reichstag dem alten ſpäteſtens anfangs
Juli folgen werde. Dem ueuen Reichstag ſoll dann
lediglich die Militärvorlage in der Form des Antrages
Huene vorgelegt werden. Auch der Abg. Ahlwardt hat
ſich zum Wort bei der Debatte über die Militärvorlage
gemeldet. Nach den Erklärungen des Reichskanzlers
wird man wohl allerſeits die Gewißheit haben, daß die
Auflöſung vor der Thür ſteht, wenn es in der zweiten
Leſung nicht zu einer Mehrheit ſür den Ausgleich oder
wenigſtens zu einer ſo großen Minderheit kommt, daß die
Ausſicht auf Gelingen in der dritten Leſung noch bleibt.
Dieſe Erklärnugen haben auch gezeigt, wie wenig es der
Regierung an dem Gefühle der Verantwortlichkeit für die
Entfeſſelung eines Wahlkampfes mangelt und wie weit ſie
von übertriebenem Optimismus entfernt iſt. Aber Neu-
wahlen erſcheinen ihr trotzdem noch als das kleinere Uebel.

Der Regierungspräſident in Minden, von Pilgrim,
iſt aus Moskau, wo er der Vermähluug ſeines Sohnes,
des LegationsSekretärs von PilgrimBaltazzi, beigewohnt
hatte, in Berlin eingetroffen.

Nach Mittbeilung nationalliberaler Blälter hat der
Freiſinn im 2. anhaltiſchen Wahlkreiſe den Profeſſor Dr.
Friedberg als Reichstagskaundidaten in Ausſicht genommen,
da der Geh. Kommerzien-Rath Oechelhäuſer, der bis-
herige Abgeordnete, eine Wiederwahl nicht wieder anneh
men will.

Behufs Vorberathung der dem Abgeordnetenhauſe
vorliegenden Steuergeſetzentwürfe hat ſich eine freie Kom
miſſion von Abgeordneten gebildet. Dieſelbe wird dem-
nächſt mit ihren Arbeiten, die ſich auf die Prüfung ein
zelner unweſentlicher Punkte beziehen werden, beginnen.

Der „Figaro“ veröffentlicht einen Brief aus Rom,
nach welchem der Papſt ſeine große Zufriedenheit aus-
ſprach über die zarte Rückſicht, mit welcher Kaifer Wilhelm
bei der Unterhaltung mit ihm alle ſtreitigen Punkte zu be
rühren vermied.

Die lex Adickes begegnet in der Konſexvativen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes ſchweren Bedenken, ſie dürfte darum
von ihr in der vom Herrenhauſe überkommenen Faſſung keines-
falls acceptirt werden. Das erſte Bedenken richtet ſich gegen
die in dem Ent.vurfe ausgeſprochene Enteignungsbefugniß ſchon
kür Städte mit über 10000 Einwohnern dieſe Grenze wird
weit höher hinaufzurücken, die Befugniß wird nur den ganz
großen Städten zu verleihen ſein. Ferner erſcheint es überaus
bedenklich. daß die Vorlage die zu Exprovpriationen bisher noth
wendige Allerhöchſte Ermächtigung kurzer Hand in Wegfall
bringt; die Beibehaltnng des alten Kronrechtes wird als ge
hoten erſcheinen müſſen. Ein letztes und ſehr erhebliches Be
denken macht die konſervative Abgeordnetenhaus-Fraktion gegen
die Zonenenteigunng geltend, die geeignet wäre, mannichfache
Minſtände, wie Ringbildungen u. a. m., herbeizuführen.

Wie verlautet, beabſichtigt das Centrum nicht, irgend-
welche Schritte zu thun, um den Grafen Balleſtrem zu
vewegen, das Präſidium der Partei wieder zu übernehmen,
auch würde ein ſolcher Verſuch wohl fruchtlos ſein, da
Graf Balleſtrem die Anſichten des Herrn v. Huene theilt
und nicht wohl den Vorſitz einer Partei weiterführen kann,
mit der er ſich in einem ſo wichtigen Punkte in vollſtän-
diger Meinungsverſchiedenheit befindet. Es wird vielfach
beſprochen, daß das Verfahren des Centrums beinahe einer
Palaſtrevolution gleicht, da ſich die große Mehrheit deſſel
ben mit einem Male gegen diejenigen Männer auſlehnt,
die bisher als einflußreiche Führer deſſelben galten. Wenn
das auf Herrn v. Huene und in noch höherm Grade auf
den Grafen Balleſtrem, den offiziellen Präſidenten der
Partei, zutrifft, ſo findet es auch Anwendung auf Herrn
v. SchorlemerAlſt, der, obwohl augenblicklich ohne Mandat,

Das Haus iſt vierſtöckig und widmet drei Stockwerke, ſowie
das Untergeſchoh den vielen Nebenzwecken, während der vierte
Stock, der am größten und geräumigſten iſt, die verſchiedenen Ball
courts enthält, nämlich den tennis eourt und den Raquet eourt.
Dieſe Spielhöſe ſind faſt ſo hoch, wie 2 Stockwerke des Hauſes zu
Janmengenommen; ſie erhalten ihr Licht von oben und ſind
fenſterlos. Merkwürdigerweiſe ſind die glatten Wände ganz
ſchwarz gemalt, weil der Vall ſich vom ſchwarzen Hintergrund
am beſten abhebt, und auf den Boden keine Schatten wirſt, die
optiſche Täuſchungen hervorrufen könnten. Die Linien, welche
den Standort des Spielers beſtimmen, ſind entweder orange
oder grün gemalt. Der tenvis court iſt ungeſähr 90 Fuß lang
und 30 Fuß breit, hat aber ein anderes Ausſehen, als unſere
Lawn tennis Courts; wir ſehen zwar das Netz, aber vor und
binter demſelben vermiſſen wir die bekannten Rechtecke und ſehen
nur eine Reihe mit Zahlen verſehener, dem Netze parallel laufen
der Striche: denn, wie ſchon geſagt, handelt es ſich nicht um
l-awn tennis, ſondern um deſſen Urahn, das Tenvis des Mittel
alters, das ungefähr denſelben Rang unter den Vallſpielen ein
nimmt, wie das Schach unter den Brettſpielen. Es erfordert
Genauigkeit, Geſchicklichkeit, Ausdauer, ein gutes Auge und ſchnelle
Auffaſſungsgabe verbunden mit der Fäbigkeit, für jede neue
Spvpiellage ſofort eine neue Taktik zu finden. Der Schläger (bat)
iſt ähnlich dem lawn tennis racket, aber viel ſchwerer, die Bälle
hoben die Größe der Lawn Tennis-Bälle, ſind aber nicht wie
dieſe hohl, ſondern feſt und gefüllt. Die Spieler ſtehen ſich in
gerader Linie gegenüber. Jn der Mitte des Courts iſt ein
Verſchlag angebracht, der dem Margqueur als Beobachtungsſitz
dient; gezählt wird, wie beim Lawn Tennis. Dieſes alte Spiel
iſt in Nordamerika noch neu und der oben geſchilderte Court
der erſte in NewYork. Das Raquetſpiel ſingegen iſt etwas
verbreiteter, in NewYork giebt es noch zwei, außerdem noch je
einen in Boſton, T und Morristown. Der eigentliche
Schläger bei dieſem Spiel iſt ganz kreisrund aber viel kleiner,
als bei den Lawotennis rackets, während der Stiel unverhältniß-
mäßig lang iſt, wodurch der Spieler Gelegenheit zu kräftigem

doch bis zum letzten Augenblick ſeinen ganzen Einfluß auf
ſeine Parteigenoſſen im Sinne der Annahme der Vorlage
aufbot und, wenn er heute dem Reichstag noch angehörte,
für den Hueneſchen Compromiß geſtimmt haben würde.
Nach dem Tode Windthorſts und Mallinckrodts, mit denen
ſie nicht verglichen werden können, waren es in erſter Linie
die drei eben genannten Männer, in denen die Centrums-
partei verkörpert ſchien und die ſich nun auf einmal durch
den demokratiſchen Nachwuchs an die Wand gedrückt ſehen.
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Streiflichter.
T. Kaiſer und, Papſt. Durch eine Reihe amtlicherRichtigltellungen ſind die vielſachen falſchen Verſionen und Ver

müthungen, die ſich an den Beſuch des Kaiſers Wilhelm II. im
Vatikan geknüpft hatten, endgiltig beſeitigt worden. Auch darüber
wird man wohl unter einſichtigen Beurtheilern der Situation
einig ſein. daß dieſer Beſuch nicht nur durch die Verhältniſſe ge-
boten war, ſondern auch in den ihn begleitenden Umſtänden ſich
kaum von den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Gepflogeuheiten
unterſcheidet. Es liegt nicht der geringſte Grund vor, mit irgend
welchem Mißtrauen auf dieſe Vorgänge zu blicken, und es bedarf
wahrlich nicht jener Warnungen, die von gewiſſer Seite wieder
bolt an die Regierung gerichtet werden, als ob man zu beſorgen
hätte, daß Lebensintereſſen der deutſchen Nation preisgegeben
werden ſollten. Die gezenwärtige Regierung bat einzig und
allein bei dem Sperrgelder- Geſetz ſich mit der kirchenpolitiſchen
Geſetzgebung beſchäftigt, und auch da hat ſie einfach die Kon
ſequenzen einer von ihr überkommenen Situation zu ziehen ge
babt. Daß die Regierung, wie mit anderen Fraktionen, ſo auch
mit einer großen Partei, wie es das Eentrum iſt, ſich in her
vorragenden Fragen zu benehmen ſucht, ſollte ihr doch vom
Standpunkt der konſtitutionellen Doctrin am wenigſten zum
Vorwurf gemacht werden es iſt das ſeit dem Jahre 1879 oft
genug der Fall geweſen. Man darf das volle Vertrauen hegen,
daß ſich die Regierung dabei ſtets innerhalb der unverrückbaren
Grenzen ſtaatlicher Souveränetät hält.

Anläßlich des Gedankenaustauſches, der zwiſchen Kaiſer und
Papſt über die Lage der arbeitenden Klaſſen und deren Hebung
ſtattgefunden hat, mag daran erinnert werden, daß dieſer Gegen
ſtand zwiſchen den beiden hohen Perſönlichkeiten nicht zum erſten
Male behandelt worden iſt. Als Kaiſer Wilhelm zu Anfang
1890 die internationale Arbeiterſhutz Konferenz berufen hatte,
richtete er am 8. März 1890 ein Handſchreiben an den Papſt,
in welchem er unter Ueberſendung des Programms die wohl
thätige Unterſtützung des menſcheufreundlichen Werkes durch den
heiligen Vater anrief und die Berufung des Fürſibiſchoſs von
Breslau als Delegirten anzeigte. Der Papſt drückte dann um
gehend in einem ausführlichen Schreiben vom 14. März ſeine
wärinſten Wünſche für die Reſultate der Konferenz aus. So
ſind auch jetzt der Deutſche Kaiſer und das Oberhaupt der
katholiſchen Kirche ſich auf dem gleichen Boden des größten
Problems unſerer Zeit begegnet. Wo

Ein eigenartiges ruſſiſch-franzöſiſchesVerbrüderungsfeſt, iſt am 1. Mai in der Pariſer Arbeiter
börſe gefeiert worden. Ein Augenzenge berichtet im „Hamb.
Corr.“ über den Vorgang wie folat: Gegen Abend hatte die
Polizei die Erlaubniß gegeben, die Arbeiterbörſe, die auf Vefehl
des Präfekten am Tage geſchloſſen geweſen war, zu öffnen. Die
Arbeiter empfingen unn dort verſchiedene, aus allen Stadt
theilen eintreffende Deputationen, darunter eine aus etwa 100
Perſonen beſtehende Gruppe von Studenten, unter denen ſich
auch einige weibliche Studirende befanden. Schuell verbreitete
ſich von Mund zu Mund die Nachricht daß die Neuerſchienenen
Ruſſen und gekommen wären, um der ſozialen Republik ihre
Huldigungen darzubriugen. Man hielt glühende Reden auf die
Verbrüderung der Völker, auf den Tod der Tyrannen, auf die
ſoziale Revolution und auf die univerſelle Revublik. Der Ab
geordnete Baudin ein guter Freund Clemenceaus, hielt eine
Rede auf die ruſſiſche ſtudirende Jugend, deren ältere Gene-
ratioven Rußland von dem Tyrannen Alexander II. befreit
hätten und deren jüngſte Generation ſicher nicht weniger frei
heitsliebend und opferfähig wäre. Die Verbrüderung beider
Völker ſei, ſo weit ſie heute ſchon beſtehe ausſchließlich das Ver
dienſt der Demokraten die in Frankreich wie in Rußland über
die Köpfe der Regierenden hinweg die Allianz zu Stande ge
bracht bätten. Jn Frankreich ſeien die kleinen Vourgeois
Tyrannen ſtets die Freunde Englands in Rupland wären die
Zoren und ihre Schranzen ſtets die Bundesgenoſſen der Deut
ſchen geweſen. Auch die jetzige Allianz ſtebe nur anf ſehr
ſchwachen Fühen und werde außerdem in Frankreich nur dazu
benutzt, um die Revolution aufzuhallen. Eine wirkliche Ver
brüderung der beiden großen Völker könne nur ſta'tſinden, wenn
ſich vorher die Nuſſen die deutſchen Tyrannen, die ſich Roma
nows nennen und doch uur deutſche Prinzen wären, vom Halſe
ſchafften. Das könne aber uur die ruſſiſche Jugend zu Wege
bringen mit Hülfe der franzöſiſchen Demokratie, denn noch ſei
jede Revolution von Paris ausgegangen. Und darum ſchlage
er vor. die Verbrüderung der ruſſiſchen Jugend mit der gereiften
franzöſiſchen Demokratie leben zu laſſen. Verſchiedene ruſſiſche
Studenten gelobten dann, der ſozialen Revolution ewig treu zu
bleiben und mit ihren Genoſſen daheim nicht eher zu ruhen, als
bis Rußland frei ſei und bis die ſlawiſchen und romaniſchen
Schweſterrepubliken ſich über die verruchten und knechtiſchen
Germanen hinweg die Hand reichten.

Verein der Aerzte für den Regiernngsbezirk
Merſeburg und das Herzogthum Anhalt.

-tz- Halle a. S., 4. Mai 1893.
Der AerzteVerein MerſeburgAnholt hielt heute im Hör

ſaale der chirurgiſchen Klinik ſeine Frühjahrsverſfamm-
lung ab. Nachdem der Vorſihende, Geb. San.- Rath Hüll
mann die Anweſenden begrüßt hatte, theilte derſelbe mit, daß
5 neue Mitglieder aufgenommen ſeien daß, in Folge von Bil
dung eines beſonderen Anbaltiner Bezirksvereins, ſich die Ge
ſammtzabl zwar etwas vermindert habe, aber noch auf 175 be
laufe. Der Vorſitzende beſprach ſodann die von vielen Seiten

Ausholen erbält. Der Ball iſt ebenfalls ſehr klein (etwe
einen Zoll im Durchmeſſer), dabei aber ſehr bart, ſo daß er eine
bedeutende Flugſchnelligkeit entwickeln kann, und es große Ge
ſchicklichkeit erſordert, ihn zu „nehmen“, wenn er von der Ce
mentwand zurückprallt. Die Spieler ſtehen nämlich am Ende
des Courts, werfen den Ball nach der gegenüberliegenden Wand
und haben nun die Aufgabe, den zurückprallenden wiederum zur
Wand zu bringen. Wem letzteres nicht gelingt, der verliert ein
Point. Jm Hintergrunde befinden ſich über der Loge des Mar
queurs Zuſchanertribünen. Außer dieſen beiden großen Courts
befinden ſich auf der Rückſeite des Gebäudes noch zwei Anbauten,
wo ſich zwei Courts für das weniger bekannte Fives oder
Squash raquet befinden, die vom zweiten Stockwerk bis zum
Giebel reichen, und bei 30 Fuß Breite 60 Fuß lang ſind. Außer
dieſen Ballſpielräumen beſitzt das elegante Klubbaus im Unter
geſchoß Kegelbahnen, Schießſtände, ein Schwimmbad, und ruſſi
ſche und römiſche Bäder. Jm Parterre ſind Geſellſchaſtsräume,
Leſezimmer, ein Villardſaal und ein großer Speiſeſaal. Jmerſten Stock ſind Spielzimmer für Kartenſpiel, Vackgammon c.
Ankleideräume und Donchebäder. Jm zweiten Stock befindet
ſich dann ein rieſiger Turnſaal, der links von einem Boxer
kampfplatz und rechts von einem Fechtſalon flankirt iſt. Man
ſieht. daß auch in Sportdingen Amerika es einſtweilen noch
beſſer bat, als die alte Welt. Wenn wir auch nicht ſo reich
ſind, um ein ähnlich luxuriöſes Heim, wie das New-Horker, zu
bauen, daß wohl auch nur in einem Lande möglich ſein dürfte,
wo das Reſtaurationsleben wenig entwickelt iſt, ſo läßt ſich doch
die Frage aufwerfen, ob es nicht auch bei uns in Deutſchland
möglich wäre, eigene Ballbäuſer zu bauen. Rentiren würde ſich
ein ſolches ſicherlich, wenn man bedenkt, daß im Frankfurter
Palmeugarten die Lawn tennis courts ſo belagert ſind, daß oft
genug viele Spielpartieen unverrichteter Sache abziehen müſſen;
und wenn man ferner bedenkt, daß das geſunde Ballſpiel allen
Denen willkommen ſein wird, denen das regelmäßige Turnen
durch allerlei Verbältniſſe verſagt iſt.

gewalt der Aerztekammern. Die Verſammlung faßte
den Beſchluß durch die Vertreter des Vereins in den Kerzte
kammern der Provinz nach Kräften dahin zu wirken, daß dieſes
Ziel erreicht werde. Sodann wurde die von Sanitätsrath r.Wie zu er gelegte Jahresrechnung von den Herren Dr. Bern
hardi (Eilenburg) und Kreißler (Eölleda) geprüft, richtig
befunden und darauf dem Kaſſirer Decharge eribeilt. Bei der
Wahl des Vorſtande s wurden die bisberigen Mitglieder
deſſelben auf die Dauer von 5 Jahren in ihrem Amte belaſſen,
nur wurde an Stelle des wegen Kränklichkeit zurückgetretenenDr. Bucholz Kreisphyſikus Dr. Fiv litz zum Schriſifübrer er
nannt. Ferner wurde das aus 4 Mitgliedern und 3 Erſatz
männern beſtehende Schiedsgericht durch Wiederwahl und Er-
gänzung auf 2 Jahre feſtgeſtellt. Zum Abgeordneten des Ver
eins für den nächſten Aerztetag in Breslau wurde der Vor
ſitzende gewählt. t

Hierauf hielt Profeſſor Dr. von Bramann einen auf
zahlreiche perſönliche Beobachtungen geſtützten feſſelnden hin
ſichtlich der nach den neueren Erfahrungen erforderlichen Be
haudlung der Schußverletzungen, auch für die prak
tiſchen Aerzte lehrreichen Vortrag, ſtellte auch einige, zum Theil
durch mehrfache und gefährliche Schüſſe ſchwer verleßte, aber
alücklich gebeilte reſp. in der Heilung befindliche Kranke vor.

Zum Schluß referirte Sanitätsrath Dr. Riſel über das
Reichsſeuchengeſetz und die Anzeigepflicht der
Aerzte. Wegen bereits vorgerückter Zeit mußte von einer
eingehenden Beſprechung abgeſehen werden. Nach Schluß der
Verſammlung foſgte gegen 3 Uhr ein gemeinſames, kolleginles
rn „durch mehrfache Anſprachen belebtes Eſſen im „Reichs

ofe“.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mitdeutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

es Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung u. A. auch mit der Verbreiterüng der Eiſen
bahndrücke im Zuge der Berlinerſtraße bei Diemitz. Eine Ver-
änderung dieſer verkehrsreichen Brücke, deren Unzulänglichkeit
ſich durch den regeren Verkehr nach Eröffunng des ſtädtiſchen
Schlachtehauſes herausgeſtellt hat, iſt Sache der Staatsbahnver
waltung., Dieſelbe verlangt von der Stadt einen Beitrag zu
den durch die Verbreiterung entſtehenden Koſten, den zu leiſten
ſich der Magiſtrat auch einverſtanden erklärt hat. Gleichwie die
Baukommiſſion vor acht Tagen, ſo konnte auch die Finanzkom-
miſſion nicht einſehen, wesbalb die Stadt zu einem Koſtenbei-
beitrag herangezogen werden ſolle, zu deſſen Leiſtung ſie in
keiner Weiſe verpflichtet ſei. Der Stadtverordnetenverſammlung
Pir darum Ablehnung der bezüglichen Vorlage empfohlen
werden.

Der Handelskammer zu Halle a. S. wird von den
Allgemeinen Deutſchen Verbande zu Antwerpen
m'tgetbeilt. daß daſelbſt unter dem Protektorate des Königs der
Belgier im Jahre 1894 eine Weltausſtellung ſtattfinden
ſoll. Jndem zur Theilnahme an derſelben eingeladen wird, weiſt
man Seitens der in Antwerpen anſäſſigen Deutſchen darauf hin,
daß durch den neuerdings zwiſchen Deutſchland und Velgien ab
geſchloſſenen Handelsvertrag die frenndnachborlichen geſchäftlichen
Beziebungen zwiſchen beiden Ländern neu befeſtigt und erweilert
ſeien. Aus dieſem Grunde wie auch bezüglich der Stärkung und
Erbaltung des Dentſchthums im Auslande müſſe eine Betheiligung
deutſcher Jnduſtrie, Handel und Gewerbetreibender an der
Ausſtellung wünſchenswerth erſcheinen. Der Aufruf für die
Autwerpener Weltausſtellung ſowie ſonſtige bezügliche Schrift
ſtücke können in den Geſchäftsräumen der Handels-
kammer eingeſehen werden.

Mehlbörſenberein. In der geſtern Nachmittag unter
Vorſitz des Herrn Bäckermeiſter Emanuel abgebaltenen 16.
ordentlichen Generalverſammlung des Halliſchen Meblbörſen-
vereins gelangte ein ſich über den Stand des Vereins und die
Preisbewegung des Mebles eingehend änßernder Jahres und
GeſchäftsBericht zum Vortrag. Die darauf erfolgte Rechnungs-
legung ergab einen zufriedenſtellenden Beſtand. Darnach wurde
der Antrag zum Beſchluß erhoben, daß es ſowohl für Käufer
als auch Verkäufer gleich vortbeilbaſt erſcheine, daß das Mebl
fortab von den Mühlen in ſtaubfreien Verſandtſäcken und zwar
brutto für netto zu liefern ſei: der Müller habe die in brauch
barem Zuſtande befindlichen Säcke zu einem vereinbarten Preiſe
zurückzunebmen. Zur Durchführung dieſer Maßnahme ſoll ſich
der Vorſtand mit dem hieſigen Zweigverein des deutſchen
Müllerverbandes und mit den Mühlenbeſitzern ſelbſt in Ver
bindung ſetzen. Aus der hierauf vorgenommenen Vorſtands
Erſatzwabl gingen als neu bezw. wiedergewählt hervor die
Herren Bäckermeiſter Winter (Kaſſirer, Beyer (Schriſt
führer), Hugo Elitſch und Kaufmann Hädicke (Beiſiher).

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung gab Herr Privatdozent Dr. Baumert einen Abriß
des Lebensganges des kürzlich verſtorbenen Vereinsmitgliedes
Dr. Heyer. Darauf legte Herr Prof. Pr. von Fritſch eine
Anzahl photographiſcher Aufnahmen und Oertlichkeiten am Ufer
des Salzigen Sees vor, welche Anlaß zu einer längeren Be
ſprechung über die in letzter Zeit bei dieſem Gewäſſer und in
ſeiner Umgebung bhervorgetretenen Erſcheinungen ſowie die Ur-
ſacken derſelben gab. Weiter wurden von Herrn Dr. von
Schlechtendal zahlreiche Stücke von Pflanzenſtengeln und
Zweigen, ſowohl krautartige wie Holzgewächſe, vorgelegt welche
bandartige Verbreiterung. daneben oft Drehung der Stengel
und eigenthüml ſche Aufblühung zeigten; außer den vorgelegten
en ges weiſen, wie in der Diskuſſion von mehreren
Anweſenden hervorgehoben wurde, noch viele andere dieſe eigen
artigen Erſcheinungen auf, die ſogar oft erblich auftreten z. B.
bei dem wegen derſelben und zugleich ſeiner rothen Farbe als
Zierpflanze beliebten Habnenkamm. Ferner zeigte Herr Prof.
von Fritſch abnorm gebildete Seeigel aus einem erſt vor
wenigen Jahren bei Grimma im Kreiſe Prenzlan unter
dem Diluvium entdeckten Kreidelager vor. Zum Schluß machte
Herr Privatdozent Vr. Brandes im Auſchluß an mehrere in
einer Trieſter natur wiſſenſchaftlichen Zeitſchriſt enthaltenen Ab
bildungen auf die eigenthümliche Schutzſtellung aufmerkſam,
welche die Zwerg-Rohrdommel, ſobald ſie einen Feind wittert,
einzunehmen pflegt; dabei ſchließen ſich die Federn der Art dicht
ſeitlich an den Körper an, daß dieſer bei gleichzetiger Auf
richtung des Halſes und Kopfes ſich äußerſt ſchmal geſtaltet,
wodurch, der Vogel ein Ausſehen erbalt, welches es außer
ordentlich erſchwert, ihn von dem Schilf, in dem er ſich auf
zuhalten pflegt, zu unterſcheiden. Aehnliche Fälle von An
paſſung gewiſſer Thierarten an, die Flora ihrer Fundorte
re in der Beſprechung noch in größerer Zahl hervor
gehoben.

9 Im ſtädtiſchen Schlachthofe wurden im Monat Avrit
geſchlachtet: 198 Ochſen oder Vullen, 349 Kübe oder Färfen,
1181 Kälber, 1047 Schafe, 1858 Schweine und 58 Pferde zu
ſammen 4691 Schblachtthiere. Dafür gingen an Schlachtgebühren
ein 9785,75 Für die Unterſuchung der dem Schlachtofe
direct zugeſührten lebenden Thiere würden 2347,20 au Ge
bühren erbohen. Wiegegebühren gingen ein ſür den Schlacht
ho 22355 für den Viehhof 78,05 an Futtergebühren für
den Schlachthof 196,72 für den Viehhof 311,60 Eintritts
gehühren wurden 335,50 eingenommen. Für die Unter-
ſuchung des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden
619,15 an Schaugebühren erhobes. Marktkarten wurden ver
kauft für 92 Rinder, 106 Kälber, 480 Schafe, 544 Schweine,
zuſammen 1222 Thiere, wofür 732,40 eingingen. An ſonſtigen
Einnahmen (Miethe, verkaufte Vorſten, thierärztliche Zeuguiſſe)
ſind 3234,22 .4 zu verzeichnen. Von den geſchlachteten Thieren
wurden beanſtandet und auf polizeiliche Anordnungen vernichtet,
1 Ochſe, 1 Bulle, 12 Kühe, 6 Schweine und 1 Kalb. Des Fett
dieſer Thiere konnte durchweg zu techniſchen Zwecken verwendet
werden. Auf die Freibank wurden verwieſen und daſelbſt unter
Angabe des Grundes der Beanſtandung verkanſt, 2 Ochſen,

Kübe, 11 Schweine, 3 Kälber und 4 Schafe. An einzelnen
Organen mußten wegen kraukhafter Zuſtände vernichtet werden
66 Lungen, 57 Lebern, 1 Euter, 2 Nieren, 1 Magen, 1 Darmn,
13 kg Fleiſch von Rindern; 51 Lungen, 33 Lebern, 6 Milzen,
4 Herzen, 1 Darm von Schweinen 26 Lungen, 65 Lebern von
Schafen 1 Lunge, 1 Leber vom Kalbe. Von dem von gus
wärts zur Veſchau eingeführten Fleiſche wurden als gennßuu-
tauglich vernichtet: Das Fleiſch einer Kuh und das eines Zicke
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2. Mittheilung über die Programmfrage durch den 1. Vor-

uns berichtet wird, am 4. d. M. die erſte Karl R

größeren Speditionsfirma ſind größere Quantitäten an Roh-

eins ferner 3 Lungen, 2 Lebern und 1 Herz vom Rinde. ZumBetaufe in Halle wurde das Fleiſch eines Schweines nicht zu

geiaſſen. Der Sanitätsanſtalt winden zur Schlachtung
oder Einſtellung überwieſen 1 Ochſe, 5 Kühe, 4 Kälber und
69 Schafe. Zurückgewieſen und, nicht für ſchlachtbar er
klärt wurden 7 Kälber. Ein Schwein krepirte gleich nach ſeiner
Ankunſt im Schlachthofe.

Der Evanugeliſche Arbeiter-Verein hält am Montag
den 8. Mai, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des „Prinzen
Karl eine Verſammlung mit folgender Tagesordnung aäb:
1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Menge über Konſtanlinovel.

ſibenden. 3. Geſchäftliches. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,

haben Zutritt. tDie Neumarkt- Schützengilde feiert kommenden Diens
tag, den 8. Mai, ihr 290 Stiftungsfeſt und verbindet damit ihr
kleines Königsſchiehen.

9. Rilitäriſches. Das zweite, in Naumburg a. S.
garniſouirende Bataillon des Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36 wird
am 15. Mai auf 10 Tage in Halle reſp. Giebichenſtein Quartiere
beziehen, um an den bier ſtattfindenden Regiments- Uebungen
Theil zu nehmen.

Eine nene Kollekte der Preußiſchen Lotterie wird mit
Beginn der nächſten 189. KloſſenLotterie, bei welcher bekanntlich
wiederum eine erhebliche Vermehrung der Looſe und zugleich
eine Abänderung des Gewinuplanes ſtaltfinden wird, in unſerer
Stadt zu den bisher hier beſtehenden 3 Kollekten von Lehmann,
Fränkel Pötſch. ſowie Herrmann hinzutreten. Dieſelbe iſt von
der königlichen General-Lolterie-Direktion Major g. D. von
Schimmelpfennig gen. von der Oye, neue Promenade Nr. 15,
übertragen.

4 Zum Beſuch der Weltansſtellung in Chicago t mr

b ieſel'ſcheReiſe- Geſellſchaft mit 38 Theilnehmern nach Amerika
unter Fübrung des Korvelten Kapitäns g. D. Tesdorpf, an Bord
des DoppelſchraubenSchnelldampfers „Auguſta Victoria“ Ham-
burg verlaſſen. Die nächſten Reiſen nach Chicago vexanſlaltet
Karl Riefel's Reiſeburean (Berlin 8SW 46) am 11. Mai und
1. Juni.

Ein eigues Standesamt wird demnächſt, wie wir
hören, in unſerem Nachbarorte Diemitz eingerichtet werden.

e Zuckerdiebſtahl. Von dem Lagerboden einer hieſigen

zucker ſogar ſackweiſe geſtohlen worden. Dieſelben ſind
durch 2 Arbeiter hieſigen Gewerbetreibenden unter Vorſpiegelung
allerhaud falſcher Thatſachen zu billigem Kauf angeboten worden
und baben auch Abnehmer gefunden. Den raffinirten Dieben iſt
man auf der Spur.

a. Verſchwunden. Ein Vauerngutsbeſitzer in dein benach
harten Paſſendorf hat, unter der Angabe, eine kleine Reiſe zu
Verwandten anzulkreten, ſich von Hauſe entſernt. Derſelbe iſt
bei leßteren jedoch nicht eingetroffen und über ſeinen Aufenthalt
überhaupt bisher nichts bekannt geworden. Man vermuthet
einen Unglücksfall,

Verliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 5. Mai, 3 Uhr Nachm.

FoudsBürſe.
*4 Reichsanleihe 107 70 Dortm. Union St. Pr. 57,
*3 do. 10110 *Gotthardbahn 165,53 do. 81, Oeſtr. Cred.-Acklien 175,25
54 Cenſols 107,59 Lombarden 48,40do. 10140 Piebeck Montanwerle 165 50
d. 897. TWröllw. Papiexfabrik 127,Landſch. Cir.- Pfd. 99,25 Kohlen 125.20Bl 87.30 *Ruſſ. Süd Wenn 75,*Djſc.-Komm. 164,76 4 Oeſtr. Golrrente 97,70
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ver Ultimo.
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Weizen loco: 150--160, MaiJuni 160, Juni-Juli 161,
Sept.Okt. 165,--, ſteigend.

Roggen loco: 133 -142, Mai-Jnni 142,50 Juni-Juli 144 50,
Sept.Okt. 149.50, ſteigend.

Dafer: loco: 143--158, MaiJuni 14950, Jm. Juli 149,75,
Sept.-Oll. 14350. höher.

MRüböl: loco: Mai 5030, Sept -Okt. 51 70, ſchwach.
Sviritus (70er Waare) loco: 37,50, MaiJuni 36.90 Huni-Juli

37,20 Juli-Aug. 37 50, Aug.Sept 37,90, Tdz. feſt.
ber Wanre) loco Petroleum loco 19,

Laänrahütie

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Aus dem Reichstage.
(Fernſprechdienſt der Halliſchen Zeitung.)
Verlin, 5. Mai. (Militär-Vorlage. v. Man-

teuffel. Die geſtrige Rede des Abgeordneten Richter
ſei weniger an den Reichstag als an die Wähler gerichtetgeweſen. Alles was er vorgebracht, hätte er auch wen in

der Commiſſion auseinandergeſetzt. Den Ton, den der
Abgeordnete Richter der konſervativen Partei gegenüber
angeſchlagen habe, ſei nicht gerade angenehm geweſen.
Richter habe der konſervativen Partei vorgeworfen, ſie
wolle dein Lande nur immer neue Laſten aufhürden, ohne
ſie ſelbſt zu tragen; er habe dann auch das 40 Millionen-
Geſchenk in der Liebesgabe an die Brennereien wieder vor
gebracht. Das ſei aber ſchon ſo oft widerlegt worden, daß
er nicht mehr darauf einzugehen brauche. Dieſe ſogenannte
Liebesgabe ſei einſach nothwendig, um die Landwirthſchaft
in einigen Theilen Deutſchlands überhaupt aufrecht zu er
halten. Es wäre ja möglich, daß die Herren von
der Linken einen Antrag ſtellen würden, dieſe
Liebesgabe aufzuheben, er ſei überzeugt, daß
dieſe 40 Millionen, die dann erſpart würden, nicht wie
Richter behauptet, zur Durchführung des Antrages von
Huene benutzt würden; nicht ein Heller würde da-
für verwendet werden. Richter habe ferner behauptet,
unſere Lage habe ſich verſchlechtert, das ſei aber nicht zu
treffend. Der Fleiſchkonſum habe ſich ſeit 15 Jahren ver-
mehrt, in Sachſen bis zu 100 Die elſaß-lothring-
ſchen Abgeordneten, die hier ſozuſagen nur als Gäſte des
Reiches erſcheinen, wären hierher gekommen, um gegen dieVorlage zu ſtimmen. Die konſervative Jertet
wünſche die Neuwahlen nicht, ſcheue ſie aber auch
nicht, trotzdem ſei ſie bereit, dem Autrag von
Huene zuzuſtimmen, weil ſie die Verantwortung
micht tragen wolle. Bei den Herren von der Linken,
die jetzt die Verantwortung auf ſich nehmen, werde nachher
der Katzenjammer folgen. Richter wolle die Verantwortung auf
die Regierung abſchieben. Seine politiſchen Freunde ſtänden
noch auf dem Standpunkte wie bei der erſten Leſung. Sie
ſeien auch jetzt noch für die 3jährige Dienſtzeit, für die ſie
30 Jahre gekämpft hätten, aber da von der 3 jährigen Dienſt-
a thatſächlich heute nicht mehr die Rede wäre, und da
eine Partei ſ. Zt. die Windthorſt'ſchen Reſolutionen au-

genemnmen habe, ſo werde ſie jetzt in die 2jährige Dienſt-

bildungsmethode, machten es wohl möglich, auch mit de
2 jährigen Dienſtzeit auszukommen. Der Antrag Huene
ſtelle ohne Zweifel eine Verſchlechterung der Vorlage dar,
was Redner im Einzelnen nachweiſt. Die Vermehrunder Kavallerie falle ganz fort. Er ſei aber überzengt, paß

die Kavallerie unter einem guten Führer im Kriege ſehr
große Dienſte leiſten werde. Wenn der Reichskanzler
ſagte, wir machen Euch eine Konzeſſion, wenn ſie aber
nicht angenommen wird, behalten wir freie Hand, ſo ſei
das ein vollkommen logiſcher Schluß. Aurh ſeine Partei
behalte ſich jedenfalls freie Hand vor.

Der Reichskanzler hätte am 3. Mai der konſervativen
Partei ein Lob geſpendet, das in jhrem Herzen lebhaſten
Widerhall gefunden habe.

Jrnm ſtenographiſchen Bericht hätte hier aber ge-
ſtanden: „Lachen links.“ Das könne er ſich nur damit
erklären, daß dieſes Lob des Reichskanzlers im Widerſpruch
zu ſtehen ſcheine mit ſeiner Rede vom 12. Dezember v. J.
Wenn der Reichskanzler damals die konſervative Partei
angegriffen habe, ſo würde er ſich wohl unterdeß über-
zeugt haben, daß keine wirthſchaftlichen Jnter-
eſſen, Bimetallismus oder dergleichen der
Partei höher ſtünden, als die Ehre, Sicherheit
und Wehrhaftigkeit des Vaterlandes. (Lebhafter
Beiſall rechts.) Er glaube, man ſolle einig
ſein in denjenigen Maßnahmen die geeignet ſeien,
uns gegen den Feind zu ſchützen, wenn es dann
zum Kriege kommen würde, wir den Sieg an
unſere Fahne feſſeln und darauf komme es an.
Dr. Lieber (Zentrum). Der Reichskanzler habe bereits
geſagt, daß neue Momente jetzt nicht noch auf die Be
ſchlußfaſſung Einfluß hätten nicht mehr vorgebracht
würden, er wolle daher im allgemeinen dem Vorredner
nicht antworten nur auf einen Punkt müſſe er erwidern,
er und ſeine Freunde trügen nicht mit leichtem Herzen die
Verantwortung der Ablehnung des Autrages Huene.
Er erkläre ausdrücklich den Antrag Preyſing, der im
Namen ſämmtlicher Fraktionsmitglieder geſtellt ſei, als den
Antrag der Fraktion, und er habe den Namen des Grafen
Preyſing deshalb getragen, weil dieſer den Vorſitz geführt
habe. Der Reichskanzler habe am 3. Mai aus einem
Zeitungsblatte eine von ihm gebrauchte Aeußerung ver-
leſen, daß es ihm gleichgültig ſei, ob die Franzoſen in München
ſtänden, wenn nur die Zeutrums-Fraktion beſtehen bliebe.
Er wiſſe nicht, wie der Reichskanzler zu dieſer Auffaſſung
ſeiner Rede gekommen ſei; er habe geglaubt, ſeine ganze
Haltung in der Commiſſion habe den Reichskanzler das
Vertrauen beigebracht, daß es ihm an aufrichtiger Vater
landsliebe nicht fehle. Der VBericht, aus dem der Reichs
kanzler ſeine Aeußerungen verleſen, ſei ihm bis hente
Morgen noch nicht zu Geſicht gekommen. Die Aeußerung
hätte in Wahrheit gelautet: „Selbſt wenn die Forderung der
Regiernugen beſſer und voller begründet wären als ſie es
ſind, ſo würde der Beſtand der Zentrumspartei wie ſie
jetzt ſei immer noch wichtiger für das deutſche Reich ſein,
als die Militärvorlage. (Großes Lachen rechts und bei den
Nationalliberalen Das Forkbeſtehen der Partei ſei nicht
ſo wichtig im Jntereſſe der Partei als des Reiches.
Lärin, lautes Laches.) Man lache darüber, er meine aber,
eine Partei, die nicht von ihren Aufgaben und ihrem
Werthe für das Reich durchdrungen ſei, ſollte aus dieſem
Grunde ausſcheiden. (Beifall im Zentrum, Lachen rechts
und bei den Nationalliberalen.) Jhuen ſtünden aber
die idealen Reichsintereſſen ſicher als die materiellen.
Seine Partei vertrete ſeit mehr als 20 Jahren die födern-
liſtiſchen Jdeen im Gegenſatz zu den unitariſchen und
cäſariſtiſchen. Seine Partei wolle außerdem die Heilung
der ſchwerkrauken Geſellſchaft auf dem Boden der heutigen
Geſellſchaftsordnung. Das wollten ſie verwirklichen auf
dem Boden des poſitiven Chriſtenthums, denn nach ihrer
Anſicht bliebe die Gerechtigkeit die Mutter der Reiche.

Der Reichskanzler ſei aber noch weiter gegangen und
habe ſeine Sätze ins Bismarckſche überſetzt, dahin, wenn die
Franzoſen in München ſtänden. Das ſei die ſchlechteſte
Ueberſetzung ins Bismarckſche, die er ſich denken könne.
(Große Unruhe.) Er habe aus dieſer U berſetzung nur
eine ſehr deutliche Wahlparole entnehmen können. Er
halte ſich nicht für verpflichtet, dem Reichskanzler gegen-
über ſeinen Patriotismus zu vertheidigen, er glaube hinter
keinem Bundesrathsmitgliede darin zurückzuſtehen. Wenn
man ſich gegenſeitig wegen ſeines Patriotismus verſichere,
dann könne der alte Tanz ja wieder beginnen, den man
unter Caprivi für immer beendet glaubte, das man die
Gegner als Reichsfeinde i. w. bezeichnete.

Bei der Aenderung des Wahlverfahreus in
Preußen, die der Centrumspartei nicht paſſe, wolle trotz-
dem Herr von Huene der Steuerreform zuſtimmen und
ſei man mit der Haltung des Centrums doch zufrieden.
Was würde der Kanzler ſagen,„ wenn er den Spieß
umkehrte und ihm vorwürfe, er verlange volle Ge
ſinnungslungerei innerhalb der Parteien. Es ſei ihm
gleichgültig, ob Atheismus oder Chriſtenthum
in Deutſchland herrſche, ob der Kaiſer oder
Herr Bebel. (Großer Widerſpruch, große Unruhe.)
Er habe in der Kommiſſion dahin zu wirken geſucht, daß
auch nicht die geringſte Beſchleunigung der Verhandlungen
ſtattgefunden. Dieſe gründliche Berathung hätte ihm eben
die Ueberzeugung verſchafft, daß man den Nachweis
wicht erbracht habe, daß, ſelbſt wenn die Vorlage
Geſetz würde das erſtrebte Ziel erreicht würde. Selbſt
wenn die Vorlage Geſetz würde ſei die Gewißheit nicht
gegeben, daß die Ruſſen niemals nach Berlin kämen.
(Lachen, Unruhe.) Das ſei das, was man er
ſtrebe. (Lautes Lachen.) Man habe die Ausgaben im
ordentlichen Etat verfünffacht, im aunßerordent-
lichen verdreifacht. Bei jeder neuen Steigerung
ſeien die Gründe vorgebracht worden, daß das Heer nicht
auf der nöthigen Höhe ſtehe. 1891 habe der Reichskanzler
noch geſagt, daß, wenn jetzt militäriſche Vorlagen an den
Reichstag kämen, es ſich nur um eine innerliche Vervoll-
ſtändigung der Heeresorganiſation, nicht um neue Syſteme
handle. Jetzt komme er mit einer gäuzlichen Neuorgani-
ſation der Armee. Dann habe der Reichskanzler noch wäh-
rend der Kommiſſionsverhandlungen die volle Vorlage feſt
gehalten und nun auf einmal den Antrag Huene ruhig anu-
genommen. Der Reichskanzler wollte nur die Wahlparole
des Antrags von Huene ausgeben und damit thäte er
ihnen für den Wahlkampf einen großen Gefallen,

zeit willigen. Die 4 Balaillone, die verbeſſerte Aus indem er dem Kinde gleich den rechten Namen gegeben

habe. Herr von Huene werde auch von ihn unſagbar ger
ſchätzt, aber er ſlehe doch mit der überwälligenden Mehr
heit ſeiner Fraktion im Widerſpruch. Seine Partei be
trachte die Vorlage vorwiegend aus volkswirthſchaſtlichen
Geſichtspunkten. Wenn der Reichskanzler gefragt habe,
wo der Militarismuns ſtecke, ſo finde er ihn in den
fortlaufenden Entwickelungen des preußiſchen Staatsge-
dankens zum deutſchen Staatsgedanken. Das deutſche Volk
wende ſich zum preußiſchen Militarismus, aber nur ſehr
ſchwer und ſehr langſam und unbequem. Vom wirthſchaft-
lichen Standpunkte ſei die Vorlage völlig unhaltbar.
Jn einem Augenblick wie dem jetzigen eine ſolche Be
laſtung des Volkes zu verlangen, ſei völlig unfaßlich. Es
ſei bedauerlich für Jnland und leider auch für das Aus
land, wenn der Reichskanzler dieſe Vorlage mit der Ehre,
dem Ruhm des Veterlandes in Zuſammenhang bringe.

Wenn die Vorlage gar ſo bedeutſam ſei, dann hätte
man für beſſere Deckung der Koſten ſorgen ſellen, als es

ſei. Wir ſtehen nach wie vor auf dem Boden
er Windthorſt'ſchen Reſolutionen.
v. Bennigſen erklärte, er werde mit ſeinen Freunden

ohne Ausnahme für den Antrag Huene ſtimmen.
Redner verbreitet ſich über den Antrag im Einzelnen. Er
bedauere allerdings, daß auf ſeinen Vorſchlag, den er in
der Kommiſſion gemacht habe, von keiner Seite] eingegangen
worden ſei. Es ſei unendlich bedauerlich, daß über eine
Lebensfrage der Nation, die Reform unſeres Militär-
weſens, weder von der Regierung und dem Reichstage, noch
innerhalb des Reichstags ſelbſt eine Einigung erzielt werden
könne. Die Vorlage ſei allerdings im vorigen Herbſt in
nicht glücklicher Weiſe vor den Reichstag gebracht worden,
Sie habe namentlich die Frage der Deckung der erforder-
lichen Mittel nicht gehörig berückſichtigt. Es ſei uns noch
immer von den kleinſtaatlichen Verhältniſſen der ſrüheren
Zeiten etwas übrig geblieben. Nicht die Theorie, ſondern
die Vereinigung aller derjenigen, die für ein großes Ziel
kämpfen, mußten in den Parlqmenten den Ausſchlag geben.
Es mußten ſich wie in England Gegen-Parteien bilden,
um ſolch verworrene Zuſtände, wie wir ſie jetzt haben, zu
verhüten. Den Wahlkampf wünſche im Grunde Niemand
(Ruf bei den Sozialdemokraten: Doch, doch! Groß,
Heiterkeit.

J den 6. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, von der Gottesagcker-

J Kirche aus ſtatt. 19110Weißenfels.
r 7 en r Tv h lR e c e c re

in allen Stoſffarten, gutsitzend,
ewpfehlen sehr preiswerth (9076

zu ein und zwei Fenſtern, ſowie

einzelne abgepaßzte Fenſter
empfiehlt [9114 2

zu herabgeſetzten Preiſen

ioho,

Neu trafen ein:
Jackets, CGapes, Umhänge, Kragen,

Kleiderstoffe, grossartigo Neuheiton!
Pine Parthie Diagonalbeige, Kleid 10 Mk. 50 Pfg.

Buckskins, Paletotstoffe in grösster Auswahl.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass zu sehr

billigen Preisen, [3206
Sommerüberzieher von 25 Mk. an. Anzüge von 36 Mk. an.

Halle a. S., Will X Hof- Halle a. S.,Leipzigerstr. 17. I. le, licferant, Leipzigerstr. 17.

u

F;

Der Geſammtauflage unſerer Zeitung hat heute die
bekannte Firma Carl Heintze Berlin W., einen
Proſpect der Ruhmeshallen-Loltterie, à Loos 1.4,
beigelegt, auf welchen wir unſere Leſer hierdurch be
ſonders aufmerkſam machen. [9090

ereeene

Berlag der Aktrrugeyedychaſt „Haniſchen Zeitung“ in Liquid. zu r
Verantwort ch Hedakteure: Chefredakteur Wilhelm. ut houhfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten

r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theate un
Muſik; Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Vnſevatemn
theil ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden: Cheſredktenur Anthony von 9l4-12 Uhr Redakteur Pr
Gebe n s leben v. 9--12 Uhr. Die Expedition (Juſeratendnuähmen Geſchäfts
augeledenheiten iſt geöſffnet von 7 Uhr Vorwitags bis 7 Uhr Abends.



Comptoir
MartinsbFerosyggeeher Halle c.

MWeingrosshandlunmg-

Kkellereis
in Freybur
von Reid
8252)

in und
u. Lager
erg 15.

Aleinige Vertretung ſür Halle a. S. und Umgebung der Sekt
und Weingrosshandlung von IKtoss V'oerster
g a. U. und der Rordeaux-Weingrosshandlung
emeister Ulrichs in Bremen, empfiehlt:

W Sekte DeFlaschen, Originalkisten enth. 12, 25 u, 50 Plaschen
zu Kellereipreisen.

Rhein-, Mosel- und Roth- W eine in Gebinden und Flaschen,
BRovwlen- Weine (Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pfg., in

Gebinden pro Liter 50 Plg.
Preisverzeichniss sowie Probeflaschen stehen gern 2zu Diensten,

so6 R ü.Bestellungen auf jede Art von Brunnen werden von jetzt ab entgegen-
Hochachtungsvollgenommen. Voerabreichung nach Vorsehriſt,

Pr. Klopfleisch.Teleph. Anschl. Nr 723.

Wittekind
S 001 ba Santain anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige Svol
quellen zu. Trink- und Badekuren. Eiſenmoor- und hydroelektriſche
Väder, medicin. Bäder jeder Art.

Jndicotion: Skrefuloſfe, Rheumatismus, Lähmungen, Gicht,
Hantkraukheiten, Schwächezuſtände, Rekonvalescenz e.

Vorzügliche Heilerfolge bei (8 39chron. Frauen- und Nervenleiden
Kaltwaſſerbehandlung. Diäteliſche, electriſche n. Maſſage-Kuren.
Saiſon: vom 1. Mai bis Ende September. Knrarzt: Dr. Th. Lange.

Proſpekte nurch die Bade-Därection,
e

e ääBad Ilmenau in Thüringen.
520 Meter Meereshöhe. R

M Pension und Hötel zur Tanne,
A in beſter Lage, unmittelbar am Walde gelegen, mit großem, ſchbattigen

A Garten und Veranden, hält ſich allen Sommergäſten von Jlmenan
beſtens einpfohlen.R W Vorrreffliche Verpflegung und ſehr gule Betten.

Bei längerem Aufenthalte billigſter Penſionspreis. R
Man laße ſich den Tarif kommen, der franco überall hin, ver- X

ſandt wird. 9070Gefunde Lage des Hotels und aufmerkſame Bediennng von A

beſonderem Werthe. len e ce t S e 2S 2Bee nnemann e ee P. De t e e e

9 S J n SIIalle a. 8. eS Gr. Ulrichstrasse 60 W evis ä-vis vom „Nenen Thenter. V eS Ass eine wirklich vorzü jli be
e Cigarre empfehle meine

Brema s 71
100 Stück 6,00

ſeines Aroma und mild.

c

c

n

n

2

a

SR
R

Damen- und Kinder Kleider
eingetroffen. Preise schr billig! 8913Alter Markt 2 I. Fran Marie Hölbel.

Concrordiag,
Cölniſche Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft.

Die Verſicherungen der Coucordig ſind anß vo dentlich billig. Die
Jonecordig bietet die denkbar größte Sicherhelt; ſie deſitzt die größten
Garanticefonds, nämlich S. 4 pro Cent der geſammten Verfſichernngs-
fumme. Unauſechtbarkeit der Police in wönlichſt weiten Umfange nach deren
Einlöſung, nicht erſt nach 5 Jahre. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung
Feſt für die Prämienzahlung bis zu einen Jahre. Sofortige koſtenfreie
Auszablung der fälligen Capitalſen. Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Die im Jahre 1891 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro Cent

Erunde Caita n 30 Millionen Mark,Gefarmmt- Vermögen zu Ende 1892 89,.2
Jerficherte Capitalien zu Ende April 1893 199.6

Seither ausge ahlte Sterbecapitalien 3,7

Pflanzen Verſteigerung.
wt e der en des Wintergarten, Halle a. S., Magdeburger-

raße findet
am Mittwoch, den 10. Mai er., Vorm. von 10 Uhr
an eine

grose Pflapzen-Versteigerung
ſtatt, wobei hauptſächlich die daſelbſt eingeſtellten

Lorbeer-Kronenbäume und Vyramiden,
Roſenlorbeer und andere Balmen

in vur tadelloſen ſchönen Exemplaren zum Ausgebot kowmen.

Louis Laatz,
gerichtl. vereid. Taxator,

außergerichtl. vereid. Auctionator.

Bin mit einem Transport
Oftpreußiſcher Reit n. Wagenpferde

eingetroffen u. ſtelle ſolche preiswerth z

Verkauf. 900s

18863

e

e e Handkoffer!
in allen Gröhen von 2,50 an.

W
lachen

n (9085Z. rin ,Leder und Wachstuch
in Kofferſorm ſchon v. 1 bis 15

Faltentaſchen!
Umhängetaſchen!
Bädeckertaſchen!

Trinkflaſchen und Becher
Reiſeneceſſaires!
Courirtaſchen!

Plaidriemen! e.
Billigſte Bezugsquelle!

Alhbin Hentze,
Sohmeerstr. ha
Gartengeräthe

f. Kinder v. 35 1,25 45 d. Garnitur.
Botaniſirtrommeln!
Feldfſtühle

empfiehlt

Albin Henfze,
Schmeerstr. 35
NMarkttaschen

mit durchgehenden Lederhenkel und
Ueberklappe empfehle in allen Größen

zu ſehr billigen
Preiſen.

Alhin Henitze,
9Schmeerstr. 33

Rehrücken,
Keulen u. Blätter,
Taſel- u. Suppenkrebse.
Reiche's Wildhandlung,
Bnhuhofstr. B7 u. am M arkctpl.

Fernsprecher 636,

Quillayarinde
Gullſeife

epſehlen (9071E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

Vabbrik W
Wagenlaternen,

Treusen, Canudaren, Sporen
und Geschirr-Beschlägen.

E. Shä eDaciritzgasse 2/3.Ausführung jeder Reparatur.
Peitschen und Riemen zum Wieder-

verkauf.

Alcxandersbad S nei
bergscurort für Nervenkrankheiten
(Waſſerheilanſtalt) und Frauenkrank-
heiten (Stahlbad). Station Morkt-Red-
witz. Saiſon: 15. Mai bis Oktober.

Dr. F. C. Müller.

Sohluss
Pianos eldvychräaben,

Teppichen, Gardinen,
Portièren, Tischdecken,

Steppdecken,
im Anrtionslocal

Brüderstr. 10
Sonnabend, den 6. Hai er.
Vormittags von 10 bis

Nachmittags 3 Uhr

I

Am 9. Mai 1893: Ziehung der[gien Stett immer Pferde- Lotterie10 Hauptgewinne je eine bespannte Equipage und in

Summa 150 Pferde.
Preis des Looses 1 Mark, 11 Loose 10 Mark.

Am 17. und 18. Mai 1893; Zächung der
HRKearhmeshallen Lotterie

i 19,376 Gewi M. 600,000,l Hin r u. Silher-Gegen-stünden, die mit ger gewüährleistet
sind.

Se 1à20,000, 3à10,000, 3à6000,
3 à 5000, 15 à 3000, 15 à 2000 ete.

Preis des Looses 1 M. auch gegen Briefmarken, 11 Loose
10 M. empfiehlt und versendet das General-Debit

Berlin W.,Carl FEIeimtze, Vntor on Tacden 3.
Jeder Bestellung sind 10 Pfg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliste beizufügen,

e-—

Magdeburger Lehbens-Versicherungs-
Gesellschaft,

Geſchäftsſtand im Jahre 1892.

Die Geſellſchaft übernimmt:
Verſicherungen auf den Todes- u. Lebensfall, Renten-, Alters-
bzw. Kinder-Versorgung u. Aussteuer ohne und mit Prämien-

HRückgewüähr in den mannigfaltigſten Formen.
Die mit Dividendenanſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem

Gesammtgewinne des Geschäfts. Die Vertheilung der Dividenden
beginnt ſchon nuneh rei Jahren. Jn den letzten drei Jahren
1890 bis 1892 wurden an Dividenden zuſammen
955,196 Mk. zurückgeſtellt

Den, verſicherten Beamten werden Kautions-Daxrlehne gewährt.
Kriegsverſicherung gegen ſehr geringe Zuſchlags

prämie. Die Auszahlung des verſicherten Kapitals8 zur Hälfte nach dem Tode auch noch o reh

er Da
Friedensſchluß. Die Prämicn r während der
Theilnahme am Kriege als geſtundet.

Um wanädlung der Police, Gewährung von Vorschüssen und
BRückkaufsentschädigungen unter günſtigen Bedingungen.

Bei dem anhaltenden niedrigen
Stande des Zinsfußes machen wir
alle Diejenigen, welche von dem
Zinsertrage ihres Kapitalver
mögens zu leben in der Lage ſind,
auf die Rentenverſichernng der
Magdeburg. Lebensverſicherungs
Geſellſchaft aufmerkſam. Die Ge
ſellſchaft gewährt für jede Ein
zahlung eines Rentners in dem
Alter von

55 60 65 70 75 80 Jahrenrund 10 h I 15 19 25Die Auszablung erfolgt koſtenfrei und kann nach Vereinbarung auch in
oder re e gegen tanmteVorzüge der Geſellſchaft ſind auerkannte Solidität und unbedingteSicherheit, billige und feſte Prämien ohne t

Pünkiliche und eutgegenkommende Erfüllung der Verbindlichkeiten.
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver

ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Hanpt- und Special- Agenten.
lslebenga S. Kfin. OttoGöhre, Liebenwerda Buchbindermeiſtn Gaſthofsb. G. Frädr. Otto wegen ker
mann S e7i Kfm. F. L. Stumpf,Bitterfeld Kſm. Frädr. Keller,

Cölleda: Barbierhr. Fr. Scheibe, Raumburg a/S. Kaufmann B.
Cönnern: Kfm. Carl Schulze, ar Buchdrugerel54. .1. B. R. n burg a. S.: BuchdruckereiDelihſohy: Buchbändler a Fabst beſitzer Fr. Uſrechreider,
Düben: Lehrer Oscar Löffler, e bra: Kfm. Frär. KrSilenburg Kſm. J. nrts zen Perſien carn
Falkenberg: Kfm. M. Tietze, Göito Lempe,
Gräfenhainichen: Kürſchnermſt. Querfurt: Kfm. Eäm. Wagner

Schirmner, Stöſten: Schornſteinfegerm. Frär,
Halle a/S.: Kfi. G. Schultze, Lüteakendorf,

do. Kfl. Gebhard u. Müller, Torgau: Lehrer Paul Schröder
do. Kfm. Ferd. Mille, Wittenberg: Königl. Banſecretait
do. Kfm. Emil Semitte, F. Fengler,

Jeſſen a Glſter: Uhr. W. Möbius I Zörbig: Lehrer A. Hirsech,

Fr. Zwickert, Deliyſcherſtr, 8, am Bahnhof.
A. LewinskKy.

ſowie in Kagdeburg: C. Opfermann, General Agert
Guericheſtraßte Ecke Kaiſerſlroße-

T nh ä V in Hat ſei

Knapital-Vermögen e 30,354 1455,Versicherungsbestand *9 115,026,934,Prämien und TZTinsen-Binnahme 4,900,078,Bisher gezahlte Versicherungssumme und

Kent e. 30, 158,879,
e 2

uer des Krieges zur andern Hälfte nach

Verpflichtung zu Nachſchüſſen.

Merſeburg Kfm. Lonis Neber,

n

e
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Beilage zu M 105 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 4. Mai 1893. 11 Uhr.
Das Haus erledigt eine Reihe kleiner Vorlagen betr. die

Veränderung von Amisgerichtsbezirken, Errichtung neuer Amts-
gerichte, ſowie einige Rechnungsſachen und tritt ſodann in die
2. Leſung der Volksſchulvorlage ein.

Der S 1 der Vorlage, welcher die Vereinnahmung der auf
n Einkommenſiener- Ueberſchüſſe zum Staatsfonds be
timmt und vom Jahre 1895 ab jährlich 3 000 000 zu Gehalts-

auſbeſſerungen für Lehrer und 1000000 zu Schulbauten, ſowie
6 einmalige Ausgaben für letzteren Zweck erkangte, iſt
von der Commiſſion dahin geändert, daß für die nächſten zwei
Jahre je 2000000 Be hülſen an bedürftige Schnlgemeinden
gezahlt werden ſollen.

Dieſer Commiſſionsvorſchlag iſt bereits bei der Berathung
der Steuerreform angenommen.

Es wird der 8 2 der Volksſchulvorlage diskntirt, welcher
für die Fälle Vorſchriften enthält, wo über die Höhe der von
der Schulanſſichtsbehörde geſtellten Anforderungen zwiſchen
dieſer Behörde und der Schulgemeinde Streit entſteht.
Abg. vr. Brüel (Hosvpitant des Centrums erklärt die Zu

ſtimmung der Centrumsfraction zur Vorlage. Die nothwendige
Aenderung des jetzt beſtehenden Geſetzes von 1885 würde aller
dings beſſer durch ein Schuldotationsgeſetz er olgen; allein bei
den geringen Ausſichten, die ein ſolches Gefetz losgelöſt von
einem Volksſchulgeſetz haben würde, begnüge ſich das Centrum
et der Vorlage, um wirkliche Nothſtände unter den Lehrern
zu beſeitigen.

Aug. v. Schenckendorff (utl.) erklärt ſich ebenfalls für
die Vorlage die allerdings bei Weitem nicht das vorhandene
Bedürfniß befriedige. Um die Volkeſchule anf ihrer gegen
wärtigen Höhe zu erhalten, müßten allerdings bedeutend höbere
Summen aufgewendet werden. Es iſt nicht einzuſehen, warum
nach dem Scheitern des Volksſchulgeſetzes die Dotationsfrage
für die Volksſchule nicht ſollte beſonders durch Geſetz geregelt
werden können.

Abg. Graf v. Limburg Stirum (Ekoenſ.) erklärt ſich
Namens ſeiner Freunde gegen die Vorlage; nicht um der Re
gierung Oppoſition zu machen ſondern aus wohlerwogenen
zachlichen Gründen, Eine Dotation der Schule kann nicht ge
ſetzlich geregelt werden ohne Entſcheidung über die etbiſchen
Momente die bei der Schulfrage allgemein in Betracht kom-
men. Uebelſtände in der Lehrerbeſoldung erkennen wir an, aber
es wäre ungerecht die Gemeinden ſo ſchwer zu belaſten die
Regierung verliert jetzt bei Ablehnung der Vorlage Nichts die
Schulfrage kann ſpäter in ihren einzelnen Theilen, nötbigenfalls
in mehreren Seſſionen erledigt werden; ſolche Fragen gemein
ſchaftlich mit der Steuerreform zu entſcheiden in nicht möglich.
Auch war es ein Fehler das Schulgeld aufzuheben, das doch
eigentlich nur den Charakler einer Gebühr im Sinne der neuen
Steuerreform babe.

Abg. Rickert (dfr.) iſt neugierig die Slellung des Mi-
niſters zur Frage eines Schuldotarionsgeſetes kennen zu lernen.
Kein Geringerer als Fürſt Bismarck bekämpfte das Schulgeld
als die drückendſte Kepfſtener; heute trete Graf Limburg für
das Schulgeld ein. Glaubt der Kuttusminiſter denn auch, daß
das Schnſdotationsgeſetz nicht erkedigt werden könne, ohne
Stellungnahme zu den ethiſchen Jean über die Schule
Wenigſtens machen Sie den ernſten Verſuch, die Vorlage in der
Kommiſſion zu Stande zu bringen. Die ſchauderbaften Schul
verhältniſſe auf dem Lande hat Niemand ſo anſchaulich ge
ſchildert, als der konſervative Herr v. Meyer-Arnswolde und
der konſervative Abgeordnete r. Kropatſcheck hat fortwährend
Anträge auf Verbeſſerung der Lehrerſtellen eingebracht; warum
haben die Herren denn pkötzlich ihre Stellung geändert

Kultus. winiſter r. Boſſe: Ein Schuldotationsheſeß würde
leicht auszuarbeiten ſein, aber man muß doch ouch einige Aus
ſicht boben, es durchzubringen, Es iſt gewiß kein leichter Ent
ſchluß für einen Miniſter, wenn er einen Theil der den Selbſt-
verwaltungsbehörden übertragenen Beſügniſſe vufbheben will

32
Gießkanne und Gartenmeſſer waren ſeinen Händen entfallen, und mit weit aufge
riſſenen Augen ſtarrte er den Sprecher an.

„Was giebt es, Konrad fragte die Dame freundlich.
erſchreckt?“

„Botho!“ ſagte der Alte tonlos.
kommen nicht wieder.“

Der Alte ſtöhnte:
aber gut und treu wie Gold! wie Gold!“

„Kommen Sie,“ unterbrach Felix' Begleiterin ungeduldig die Scene. „Der
Akte hängt an der Familie und namentlich an Botho. Das iſt hübſch von ihm,
aber es kann an der Sache nichts ändern.“

„Sehr wahr!“ erwiderte Felix bitter, ſich von dem Gärtner abwendend und
„Der Menſch iſt wohl ſchon ſehr alt, daß er noch Gutes von

einem denken mag, den er lieb gehabt hat. Das iſt doch anch entſetzlich alt
weiter gehend.

modiſch!“
Er ſah ſich um der alte Gärtner blickte ihnen noch immer mit vorgebo

genem Oberleibe, ſtieren Augen und zitternden Lippen nach.
Da die junge Dame ſeine letzte Bemerkung unbeantwortet ließ, ſagte Felix

auch nichts mehr, es wäre ihm bei ſeiner grenzenloſen Erbitterung jetzt unmöglich
geweſen, höfliche oder auch nur gleichgültige Worte mit ihr zu wechſeln; ab und
zu warf er einen finſteren Seitenblick auf ſeine wortlos und gleichgültig dahin
ſchreitende Begleiterin, deren Aeußeres in auffallendem Gegenſatz zu ihrer herz-
Ioſen Kälte ſland: Die weichen Linien des Kinns und der Lippen, die Grübchen
in den roſigen Wangen und die treuherzigen dunkelbraunen Augen deuteten auf
ein ganz anderes Weſen, als das von ihr zur Schau getragene Jetzt freilich gaben
der zierlichen Geſtalt, die mit ihrem goldblonden Scheitel nur bis an ſeine Schultern
reichte, die Falte zwiſchen den Augenbrauen und die feſt auf einander gepreßten
Lippen einen Ansdruck, der ihr ganz gewiß nicht eigenthümlich war. Plötzlich
kam Felix der Gedanke, ſein unerwartetes Erſcheinen habe vielleicht ein Stelldichein

Dicht am Herrenhauſe
„Jch kann meinen Weg recht gut allein finden.

Wenn Sie alſo auf Jhren ſchönen Sitz in der Eremitage zurückkehren wollen
Doch er mußte ſich geirrt haben; ſie anwortete unbefangen ar

hin im Begriff, in das Haus zurückzukehren. Soll ich Sie zu Frau von Lilieneron

vereitelt und daher ſeine anmuthige Begleiterin erzürnt.
wagte er daher die Bemerkung:

führen
„Jch danke,“ entgegnete Felix.

geworden.
„Gern,“ verſetzte ſie. „Bitte folgen Sie mir.“

„Wenn Sie Jhre Liebenswürdigkeit krönen
wollen, ſo verſchaffen Sie mir den Anblick des Verſtorbenen.“ Er war todtenbleich

Halle, Freitag 5. Mai 1893.

aber das iſt leider nöthig: wir kommen ſonſt nicht vorwärts.
Der Miniſter verlieſt eine Reibe von Beſchlüſſen der Selbſt
verwaltungsbebörden, wonach dieſe z. B. ſelbſt beim Vorhanden
ſein von 340 Schülern die Anſtellung eines 4. Lehrers abſehnten-
(Hört, Hört!) Die Verantwortung für dieſe Zuſtände kann ich
nicht tragen. Lehnt trotzdem die Landesvertretung es ab, bier
Hülfe zu ſchaffen, ſo übernimmt ſie damit die Verantwortung
ſür ſolche Zuſtände. (Lebbafter Beifall links.)

Abg. Vr. Würm An motivirt die ablehnende
Haltung des Cenkrums. ie Frage der Schuldotation könne
wert aus dem Rahmen des Volksſchulgeſetzes herausgenommen
werden.

Abg. Frbr. von Zedlitz (frk.) erklärt, daß ſeine Freunde
ebenfolls gegen die Vorlage ſtimmen werden; aber nicht, um ſich
im Prinzip gegen die Vorlage zu erklären, ſondern wegen ver
ſchiedener praktiſcher Gedanken. Die Forderung des Grafen
da Stirumw, Schulgeld wieder einzuführen, könne er nicht
illigen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) erklärt, daß er an
eine Wiedereinführung des Schulgeldes nicht gedacht babe, ſon
dern nur die generelle Aufhebung für einen Fehler halte.

Hierauf, werden die einzelnen Paragraphen der Vorlage (2
und 3) abgelehnt, nachdem auch ein Antrag Schenckendorff auf
Commiſſionsberathung abgelehnt worden war.

Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, auf die Tagesord-
nung der nächſten Sitzung die 3. Leſung der Steueraufhebungs-
vorlage und der Ergänzungsſtener zu ſetzen, erhebt Abg. Frhr.
von Heereman (CEtr.) Widerſpruch und bittet die 3. Leſung bis
nach Klarſtellung des Schickſals des Wohlgeſetzes auszuſetzen,
geht jedoch auf den Vorſchlag des Präſidenten ein, die dritte
Leſung zu beenden, und nur die Geſammtabſtimmung
bis nach der definitiven Entſcheidung über die Wablvorlage
auszuſetzen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Steueraufhebungsvor-
lage und Vermögensſteuer.

Perſonglien.
Den nachbenanynten Direktoren von Nichtvollanſtalten

der Provinz Sachſen und Proſeſſoren an höheren Unterrichts
auſtalten der Provinz Sachſen iſt der Rang der Räthe 4. Kl.
verliehen worden: den Directoren Profeſſor Heinrich Kayſer
am Real-Progymnaſium in Delitzſch, Profeſſor Dr. Otto Richter
an der Realſchule in Eisleben, Profeſſor Dr. Anton Wiemann
am Real-Progymnaſinm in Eilenburg, Profeſſor Dr. Robert
Roſalsky am Progymnaſinm in Weißenſels, Dr. Wilhelm
Ulrich am Real-Progymnaſium in Vangenſalza, Heinrich
Müller am Progymnaſium in Genthin, Dr. Guſtav Adolf
Völcker am Regal-Progymnaſium in Schönebeck, Dr. Albrecht
T.haer an der Realſchube in Halle a. S., den Pro-
ſeſſoren Dr. Karl Götze am Pädagogium zum Kloſter Unſer
L. Frauen in Magdeburg, Dr. Chriſtian Krenzlin am Real-
gymnaſium in Nordhauſen, Alexander Weiske an der
Lateiniſchen Hanptſchule der Francke'ſchen
Stiftungen in Halle a. S., Albert Stechert am Real-
gymnaſinm in Magdeburg, Dr. Ferdinand Witte am Dom-
gymnaſium in Merſeburg, Karl Franz Hellwig am Real-
gymnaſinm in Erſurt, Jnlius Ovel am Stadtaymngſinm
in Halle a. S., Dr. Alfred Breyſig, am Gymnaſinm, in
Erfurt, Dr. Erwin Kayſer am Gymnaſinm in Erfurt, Dr.
Eduard Ortmann am Gymnaſinm in Schleuſingen, Robert
Götting am Gymnaſinm in Torgan, Ednard Haerter am
Gymnaſium in Sterdal, Dr. Otto Erdmann am Gymnaſinmin Stendol, Br. Adolf Brieger am Stadtgymnaſium
in Halle a. S., Dr. Paul Müller am Domgymnoaſium
in Merſeburg, Dr. Heinrich Bertram an der Landes-
ſchule in Pforka, Dr. Ernſt Noeldechen am Domgym-
naſinm in Magdeburg Jobann Kispar Grothof am
Gymnaſium in Heiligenſtadt. Dr. Adolf Müller am Gym-
naſinm in Wittenberg, Dr. Moritz Müller am Gymnaſinm
in Stendal, Dr. Hugo Haedicke an der Ländesſchule in Pfortan
Dr. Otto Diederichs am Domgymnaſinm in Halberſtadt,

(8) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 2

Dr. Benno Born am Domgymnaſium in Magdeburg, Adolf
Hynitzſch am Gymnaſium in Quedlinburg, c Paul Boehme
an der Landesſchule in Pforta, Wilhelm Ploeitner am
Real Progymnaſium in Langenſalza, Natangel Ferdinand
Woblthat am Viftoria-Gymnaſium in Burg, Vr. Hermann
Wilcke am Gymnaſinm in Stendal, Dr. Volkmar Hölzer
am Realgymnaſium in Erfurt, Dr. Max Schaerffenberg
am Gymnaſinm in Schleuſingen, Dr. Karl Pöhlig am Gym-
naſium in Seehauſen, Dr. Friedrich Lilie am Realgymnaſinum
in Magdeburg, Dr. Clemens Schlink am Realgymnaſium in
Erfurt, Dr. Alwin Sommer am Realgymnaſinm in
Halle a. S., Heinrich Hüttig am Stiftsgymnaſium in Zeitz,
Bernhard Bräuning am Stadtgymnaſium in
Halle a. S., Dr. Bruno Kneiſel am Domgymnaſinum in
Naumburg a. S., Dr. Wilhelm Heinzelmann am Gym-
naſium in Erfurt, Dr. Ernſt Bernhardt. am Gymnaſium in
Erfurt, Dr. Franz Klein am Realgymnaſium in Magdeburg,
Dr. Heinrich Reichan an der Ober-Realichule in Magdeburg,
Dr. Dietrich Mock am Gymnaſinm in Heiligenſtadt, Dr. Karl
Brandt am Gymnaſium in Salzwedel, Johannes Maeuß
am König Wilhelms-Gymnaſium in Magdeburg, Dr. Hermann
Schrey er an der Landesſchule in Pforta, Heinrich An z am
Gymnaſium in Nordhauſen, Friedrich Meyer am Stadt-
gymnaſiunm in Halle a. S., Dr. Ernſt Schiefer am
RealProgymnaſium in Langenſalza, Or. Edmund Weißen-
born am Gymnoſium in Mühlhauſen i. Th., Dr. Gottfried
Erdmann Adolf Willführ am Gymngfium in Aſchersteben,
Hr. Heinrich Friedrich Braſack am Gymnaſium in Aſchers-
leben. Dr. Rudolf Preuße am Gymnaſinm in Aſchersleben,
ör. Richard Gantzer am Pädagogium am Kloſter Unſer
L. Frauen in Magdeburg, Hugo Panſe am Gymnaſinm in
Sangerbauſen, Dr. Hermann Kloppe am Realgymnaſium in
Nordhauſen, Dr. Adalbert Leiber am König WilbelmsGym-
naſium in Magdeburg, Dr. Rudolf Men ae ander Sa
teiniſchen Hauptſchule der Franſcke'ſchen Stif
tungen in Halle a. S., Dr. Otto Scheibe, am Voni-gymnafium in Merſeburg, Otto Kloſe am Progymnaſium in
Weißenſels, Dr. Eugen Eberhard am Domgymnaſium in
Magdeburg, Emil Scholz am Vickoria-Gymnaſinm in Burg,
Hr. Friedrich Decker am Pädagoginm zum Kloſter Unſer L.
Frauen in Magdeburg, Auguſt Eberhard am Gymnaſium in
Torgau, r. Karl Schambagſch am Gymnaſium in Nordbauſen,
Guſtav Schubring am Realg mnäſium in Erfurt, Ernſt
Sagorstki an der Landesſchnie in Pforta, Dr. Fritz Har-
kung am Domgymnaſinm in Magdeburg, Dr. Osfar Schulze
am Domgymnaſium in Naumburg, Vr. Hermann G rößler am
Gymnaſinm in Eisleben, ör. Karl Heller am Realgymnaſium
in Halberſtadt, Dr. Georg Kewitſch am Realgymnaſinm iv
Nordhauſen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.Veränderungen in den Vfarrſtellen der Pro
vinz. Durch Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende Diakongtſtelle an St. Nikolai
in Eilenburg frei geworden. Ueber dieſe jſt bereits disponirt.
Die erledigte evangeliſche Pfarruelle zu Danſtedt, in der
Diöceſe Halberſtadt, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Stötterlingen,
Paul Behr, verliehen worden,

4 Löbejün 4. Mai. (Ueber die Anlage einer
normalſpurigen Texrtiärbahn) von Löbejün nach
Domnitz berieth geſtern eine in Gottgau ſtattgehabte zahlreich
beſuchte von Herrn Direktor Dr. Brumme geleitete Verſamm-
lung von Landwirthen und Jnduſtriellen, welche einſtimmig
folgende Reſolntion annahm: „Die beute in Gattagu bei
Löbejün tagende Verſammlung von Vertretern der Landwirtb-
ſchaft und Jnduſtrie der Gegend beſchäftigte ſich eingehend
und lebhaſt mit dem Projekle einer normalſpurigen
Kleinbahn für Perſouen- und Güterbeför-
derüng von Löbejün, Gottgau, Schlettau c.

„Haben wir Dich

„Wer ſprach hier von Botho? Die Todten

Felix trat auf ihn zu, ergriff ſeine Hand und ſprach zu dem am ganzen Leibe
zitternden und ihn unverwandt anſtarrenden Greiſe. „Du erinnerſt Dich noch des
armen Votho, nicht wahr, Konrad? Wir beide wiſſen, daß er kein ſchlechter
Menſch war, aber wir müſſen ſchweigen. Schweigen!“ wiederholte er nachdenklich.

„Er war gut Gott weiß es! ein wilder Bube ihre Blätter regen.

Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann-

4. Kapitel.

Auf Haſſenfels.
Ueber der nicht maleriſchen, aber fruchtbaren nordiſchen Flachlandſchaft lagerte

ein ſchwüler Sominer-Nachmittag; nur hin und wieder ließ ein ſanfter Luftzug,
zu ſchwach, um die Maſſen des reifenden Kornes in wogende Bewegung zu bringen,
die Spitzen der Halme graziös ſich neigen und die Gebüſche an den Knicks träge

Durch die Weizen- und Roggenfelder zog ſich eine ſchnurge-
rade Chauſſee hin, hier und da von Ebereſchen und Fruchtväumen, meiſtentheils
aber von Pappeln eingefaßt. Die Chauſſeegräben waren trocken, die am Rande
wachſenden Gräſer verſtanbt und braun.

„Viel ſchlimmer iſt's in der Sahara auch nicht,“ murmelte ein einſamer

heit förmlich reicht

Wanderer, der auf der Landſtraße mit rüſtigen Schritten fürbaß ging „Und
Sand iſt mir ſchließlich noch lieber als dieſer nichtsnutzige Staub, der vor Trocken

Er zog ſeine Uhr und ſchritt dann langſamen Ganges weiter. Sein Ziel
war ein Dorf, deſſen Strohdächer in einiger Entfernung vor ihm aufragten, um
einen, oben übermäßig ſpitzen und unten übermäßig breiten Kirchthurm gruppirt.

„Jch war ohne

Links vom Dorfe, aber eine gute Strecke dahinter erblickte man ein kleines Ge
hölz, das ſich um eine niedrige Anhöhe hinzog, und auf dieſer einen runden
Thurm mit flachem Dach, auf dem eine Fahne Halbmaſt wehte.

Am Eingange des Dorfes wurde der Wanderer von den ortsangehörigen
Hunden in üblicher Weiſe mit ungaſtlichem Gebell und feindſeligem Trachten nach

ſeinen Beinen begrüßt r ſchleere Gaſſe bis auf den freien Platz, der rechts die Kirche und links, dem alten
Sprichwort gemäß, den Krug aufwies. Mißtrauiſch muſterle er die Außenſeite
des letzteren, aber Ermattung und Durſt beſiegten alle Bedenken, und er trat ein.

Jm dunklen Hausflur erkannte er, noch geblendet von der draußen herrſchen

den grellen e W neit eines menſchlichen Weſens, dem er kurz zurief:t er in das Gaſtzimmer ein, wo er ſich auf eine der rohen Bänke ſetzte und
dann ſofort in tiefes Nachdenken verſank, worin ihn nicht einmal das Erſcheinen
der jungen ſauberen Wirthin ſtörte, Sie ſetzte das kleine Spitzglas mit Schnaps
und den Seidel mit dem unbehaglich ſchaal ansſehenden Bier vor ihn hin, ſtau
nend, daß der Gaſt weder dies, noch ihr „Zur Geſundheit!“ beachtete und theil

Unbekümmert um die Kläffer ſchritt er durch die menſchen

mehr durch das Gehör, als durch das Geſicht die Anweſen
„Kümmel und Bier!“ Dann

nahmlos gegen ſeine ganze Umgebung vor ſich hinbrütete.
Es war eine kraſtvolle, breitſchultrige Männergeſtalt, ganz in einen einfachen

und bequemen, aber gut ſitzenden grauen Anzug gekleidet. Den prächtigen Kopf
deckte kurz gehaltenes, ungeſcheiteltes ſchwarzes Haar, in das ebenſo wie in den
Schnurrbart und die Brauen einzelne graue und weiße Haare eingeſprenkelt waren.

Jm Begriff, die breite Eichentreppe hinanzuſchreiten, ward ſie von einem
Diener ehrerbietig angeredet: „Herr Perger wünſcht ſich von Jhnen zu verabſchie
den, gnädiges Fräulein er muß wieder abreiſen.“

„Jch komme ſoſort, wo iſt er?“
„Jn der Veranda.“
„Führen Sie dieſen Herrn in das Todtenzimmer, Johann, und laſſen Sie

dann eins der Fremdenzimmer in Stand ſetzen.“ Dann wandte ſie ſich zurück,
während Felix dem langſam voranſchreitenden Diener folgte,

Unter der breiten Stirn mit den ſcharf vorſpringenden Brauenknochen blickten zwei
tiefblane Augen klar und furchtlos, jetzt freilich mehr düſter und ſinnend hervor.
Die ſchön profilirte, beinahe gerade Naſe vermittelte den Uebergang zu der unte-
ren Partie des Geſichts, die mit den feinen Lippen, dem bartloſen weichen Kinn
und den leicht gebräunten Wangen einen nicht unangenehmen Gegenſatz zu dem
breiter und mächtiger angelegten oberen Theile bildeten. Die Hände woren groß
und braun, aber wohlgeſtaltet und gut gepflegt,
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uß von 10 Perſonen zur weitern Förderung dieſes für die
r der hieſigen produktiven Gegend bochwichtigen
nternehmens.“ Man hofft, die Bahn ſpäter über Gröbzig

nach Edderitz weiterführen zu können und ſo einen direkten
chienenweg nach Cöthen zu ſchaffen. Die Vorarbeiten zum

Bahnbau ſind der Firma Knoch Kallmeyer in Halle a. S.
übertragen worden.

Artern, 2. Mai. (Sonderbare Stadktverord-
netenbeſchlüſſe.) Die Gewerbeordnung hat bekanntlich in
der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1891 den Gemeinde
behörden das Recht eingeräumt, durch Ortsſtatut feſtzuſetzen,
daß die Auszahlung des Lohnes minderjähriger Arbeiter an
deren Eltern oder Vormünder ſtattzufinden hat. Von dieſer
Befugniß Gebrauch machend, haite der hieſige Magiſtrat ein
Ortsſtatut entworfen und der StadtverordnetenVerſammlung
r Genehmigung vorgelegt. Trotzdem das Statut nur die

erpflichtung für die Arbeitgeber enthielt, auf Antrag der
Eltern bezw. Vormünder den Lohn an dieſe zu zahlen und
trohdem das Statut auch Beſtimmungen getroffen hatte, nur
einer mißbräuchlichen Ausnutzung Seitens der Eltern vorzu
beugen, hat die Stadtverorduneten-Verſammlung dennoch das
Statut abgelehnt, weil ſie befürchtete, die jungen Arbeiter könnten
daun die Luſt zur Arbeit verlieren. (sie!!)

Staßfurt, 4. Mai. (Eine intereſſante Statiſtik)
finden wir in der „St. Zig.“. Danach haben in den Freiheits-
kriegen von 1813-15 nicht weniger als 102 Staßfurter die
Kämpfe mitgemacht, das bedeutet bei einer damaligen Einwohner
zahl von rund 1650 Perſonen über 6 Prozent der ganzen Be
völkerung. Jm Verhältniß hierzu würde heute die alte gute
Stadt Staßfurt mit ihren circa 20000 Einwohnern 1280 Mann
zu den Waffen zu ſtellen haben.

v Froſe, 4. April. (Unglücksfall.) Auf dem Hofraum
eines Grundſtücks in der Königsauerſtraße vergnügten ſich
beute Vormittag mehrere Kinder beim Spiel wobei ſie auch
eine dort ſtehende Häckſelmaſchine in Bewegung ſetzten. Dies
wurde für eines der Kinder den 12 Jahre alten Sohn des
Maſchinenwärters Henuke von hier, inſofern verhängnißvoll,
als derſelbe mit der linken Hand dem Meſſer der Maſchine zu
nabe kam, durch welches ihm der Daumen vollſtindig abgetrennt,
ein auderer Finger aber ebenfalls ſchwer beſchädigt wurde. Der
Unglückliche wurde der Klinik in Halle zugeführt.

O Defſan, 4. Mai. (Die Einweihung des Denk-mals) für den Komponiſten des Weltgerichts, Jried rich
Schneider hierſelbſt, iſt auf den 27. Mai feſtgeſeßt. Au der
Feier nimmt der geſam: tie berzogliche Hof Theil. Sämmtliche
Vexeine der von dem Meiſter geſtifteten Pxovinzialliedertafel
treffen an dieſem Tage in Deſſan ein, um die Feſtgeſänge auszu-
führen. Mit der Aufſtellung des Denkmals aus dem Atelier
des Profeſſors Schubert in Dresden iſt man jetzt be
ſchäftigt. Es erhält ſeinen Platz vor dem Bahnhofsgebände
gegenüber dem Moſes MendelsſohnDenkmal.

Leipzig 4. Mai. (Zur Pfingſtzeit) bietet Leipzig
außerordentlich viel. Acht Tage nach Vfingſten findet die groß
artige, acht Tage dauernde Feier des 450jährigen Beſtehens der
Schützengeſellſchaft ſtatt. Ferner wird in der Pfingſt-
woche der deutſche Lehrertag abgehalten. Die Beſucher
dieſer Feſtlichkeiten werden nicht verläumen auch die dauernde
Gewerbeausſtellung zu beſichtigen, welche um dieſe Zeit
ſehr viel Jntereſſantes und Sehenswertbes bieten wird.

Gera, 4. Mai. (Lohnzahlungen an Minder-
jährige Der hieſige Stadtrath hat jetzt ein Ortsſtatut
ausgearbeitet, die Lohnzahlungen an minder-jäbrige gewerbliche Arbeiter und Arbeite-
rinnen betreffend. Durch daſſelbe wird auf Grund von
s 119 a der Reichsgewerbeordnung verordnet, daß der von ge-
werblichen Arbeitern und Arbeiterinnen, welche das 18. Lebens-
jahr noch nicht erreicht haben innerhalb der Stadt Gera ver
diente Lohn an deren Eltern oder Vormünder und
nur dann unmittelbar an die uoch, nicht 18jährigen jungen
Leute zu zahlen iſt, wenn die Eltern oder der Vormund
ſchriftlich hierzu ihre Zuſtimmung ertheilt oder den Empfang
der letzten Lohnzahlung ausdrücklich beſcheinigt haben.

Sondershanfen, 4. Mai. (Kaliwerk.) Nachdem der
Vorſtand der Gewerkſchaft „Glückauf!“ zur Anlage des Kali-
werkes hier endgiltig einen in Stockhäuſer Flur belegenen
Domainenvlan von 29 Morgen beſtimmt und die Uebereignung
deſſelben an die Gewerkſchaft genehmigt worden, iſt, wie das L. T
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Domnäß und erwählte ans ſhren Milke einen Aus-
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„Der Herr kommk von weit her,“ war das Ergebniß der Betrachtungen der
Wirthin, die ſich eben verlegen zurückziehen wollte, als der Gaſt ſich ihr plötzlich
zuwandte und ſie noch verlegener machte, indem er ohne Einleitung und in kurzem,

e „Wiſſen Sie, ob Gäſte auf Haſſenfels ſind?“
„Nein, es iſt Niemand da; die gnädige Frau von Liliencron hat die Ver

befehlendem Tone fragte:

wandten gebeten, in Neuſtadt zu bleiben, und
„Schon gut,“ unterbrach ſie der Fremde, „das genügt.“
„Die Beiſetzung ſoll morgen ſtattfinden,“ erzählte aber die einmal in Fluß

„Das ſoll gar grauſig und unheimlich ſein, weil der
verſtorbene Herr von „Liliencron der letzte ſeines Geſchlechts geweſen iſt. Der
gekommene Wirthin weiter.

Kantor erzählt
Abermals wurde die redſelige Frau von dem Gaſte unterbrochen:

Herr von Liliencron hätte Söhue gehabt, drei oder vier. Sind ſie alle todt
„Drei Söhne waren da, denn den einen kann man doch nicht rechnen, der

todt geboren wurde, als die ſchreckliche Nachricht von dem älteſten anlangte. Das
ſoll ein wilder Junge geweſen ſein, und geſpielt ſoll er haben und wüſtes Zeug
getrieben. Der zweite war ein ſtiller, kränklicher Meunſch, er ſtarb bald nach ſeiner
Konfirmation, und der dritte liegt bei Düppel begraben.“

Die Frau fuhr ſich zur landesüblichen Beileidsbezeigung mit dem Schürzen
zipfel nach den Augen, wobei ſie nicht bemerlte, wie der Fremde mit abgewandtem
Geſicht zum Fenſter hinansſah. Nach einer kleinen Pauſe trank er ſein Vier zur

„Wie komme ich am ſchnellſten nach demHälfte aus, erhob ſich und fragte:Schloſſe?“ kag
Die Wirthin ſetzte mit redſeliger Weitläufigkeit aus einander, wie er gar nicht

fehlen könne, wenn er, aus dem Dorfe kommend, der Chauſſee bis zum erſten an
der linken Seite abzweigenden gut gehaltenen Fahrwege folge, derſelbe führe ge
radewegs an den Eingang des Herrenhauſes.

Sie war no

hinter dem die Bäume des herrſchaftlichen Parks emporragten.

mitteilt aun ver Einſchlag bes Schachkes unker den üblichen
Feierlichkeiten vollzogen worden. Herr Regierungs Rath
Budde bielt als Grubenvorſtaudsmitglied eine Anſpracbe,
worauf der erſte Spatenſtich in der mit Fabnen umſteckten
u erfolgte. Das Werk wird nun mit Energie gefördert
werden.

Gotha, 4. Mai. (Der Landtag) wurde heute er
öffnet und der ordentliche ſowie der außerordentliche Etat vor
gelegt. Es wird ein Steuererlaß vorgeſchlagen.

Altenburg, 4. Mai. (Großes und berechtiates
Aufſehen) erregt in Altenburg die Konkurs- Eröffnung der
Aktiengeſellſchaft „Chemiſche Fabrik vormals Beyerlein u.
Schmidt“. Die Geſellſchaft wurde im Februar 1890 mit einem
Aktienkapital von 600 000 bei 125 000 Hypothekenſchulden
gegründet, außerdem wurden noch für 400 000 Obligatiouen,
hypothekariſch eingetragen, ausgegeben. Nach den herausge-
gebenen Geſchäftsberichten erzielte die Geſellſchaft im erſten Jahre
eine Dividende von 9, im zweiten von 8, im dritten von 7 Proz.
Jm Jahre 1891 hat die Fabrik nach der Bilanz noch einen Um
ſatz von 490 000 und einen Reingewinn von über 100 000
gehabt. Es wurde dem Unternehmen von dem Publikum großes
Vertrauen entgegengebracht, das aber keider ſehr getäuſcht wor-
den iſt. Für die Aktionäre wird nur wenig Hoffnung vorhan
den ſein, etwas zu retten, indem ein hoher Betrag von unge-
deckten Wechſeln vorhanden ſein ſoll, man ſpricht von 700000
Accept- und 5- bis 600000 anderweiligen Verbindlichkeiten.
Die „Altenburger Zeitung“, der wir vorſtehende Nachricht ent
nehmen, ſchließt dieſe folgendermaßen Es iſt dieſer Konkurs
wiederum ein trauriges Zeichen der Zeit: nachdem die Aktien
nach ihrer Ausgabe über pari ſtanden, ſind ſie heute wohl als
ziemlich werthlos anzuſehen. Nach den bisherigen Erfahrungen
bezüglich der Gründungen in unſerer Stadt kann man dieſelbe
nicht gerade als eine „Muſtergründungseſtadt“ bezeichnen

Kleine Notizen. Der diesjährige Verbandstag der frei
willigen Fenerwehren des Reg-Bez. Magdeburg findet
nicht, wie urſprünglich beſchloſſen, in Neuhaldensleben,
ſondern im Auguſt d. Js. in Gardelegen ſtatt. Jn Gera
tagt am 12. und 13. Mai der 18. Deutſche Schmiedetag,
mit welchem eine Schmiede Fachausſtellung und Prämiirung
verbunden ſein wird. Die Hebamme Frau Thoms in
Valfitz, Kreis Salzwedel, beging das Jubiläum ihrer 59jährigen
Verufslhätigkeit. Seitens der Regierung, des Kreishebammen-
Vereins und vieler Ortsbewohner erhielt die Jubilarin nam-
bafte Anerkennungen und Geſchenke. Jn dem vom Vorſchuß-
verein zu Genthin gegen die früheren Vorſtandsmitglieder
angeſtrengten Prozeß wegen des Erſatzes der Gelder, die der
Verein durch unzuläſſige Creditgewährung ſeitens des Vorſtandes
an den Agenten Schmidt verloren hat, iſt vom Oberlandes-
gericht zu Naumburg ein für den Verein günſtiges Urtheil
gefällt; die zu erſetzende Summe wird ſpäter feſtgeſtellt werden.

Fabrikbeſißer Hennig in Genthin hat das von ihm ge-
kaufte große Rittergut Tuchheim nicht parzellirt, wie er zuerſt
beabſichtigke, ſondern im Ganzen vortheilhaft weiter verkauſt.
Jun Radisleben feierte das Andreas Paßhauer'ſche Ebepaar
in Rüſtigkeit das goldne Hoch zeitsfeſt.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

London, 5. Mai. Prinz Albrecht von Preußen,
Prinzregent von Braunſchweig, der zum Beſuch der Königin in
Windſor geweilt, iſt mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Friedrich
Heinrich, ſowie großem Gefolge hier eingetroffen und im Hotel
Albomarle abgeſtiegen.

London 5. Mai. Jn Richmond, dem Wohnſitz des
v von Teck, finden große Feſtlichkeiten anläßlich der
Verlobung der Prinzeſſin ſtatt. Die Vermählung wird bereits
in einigen Monaten vollzogen werden.

Paris, 5. Mai. Das Journal „La Preſſe“ theilt mit,
daß ein bekannter Diplomat demnächſt eine Broſchüre ſen-
ſfationellen Jnhalks unker dem Titel „Wabrheit über den
Dreibund“ berausgeben werde. Der Miniſter des Aeußern
hat die Erlaubniß hierzu unter der Bedingung ertbeilt, daß
weder Name noch Eigenſchaft des Verfaſſers genannt werden.

Anttserpen, 5. Mai. Großes Aufſehen in Militärkreiſen
erregt die Menterei, welche im Genie- Regiment ausgebrochen
iſt. Die Soldaten erklärten, nicht arbeiten zu fönnen, weit ſie,

l angeblich, durch ſchlechte Nahrung geſchwächt ſeien.

beim Erklären und Deuten, als ihr Gaſt Adieu ſagte und
ſchon zur Thür hinans war, ehe ſie ihre, auf das langſamere Vegriffsvermögen
der heimiſchen Bauernwelt eingerichtete Erklärung halb zu Ende gebracht hatte.
Kopſſchüttelnd blickte ſie dem kurz angebundenen Fremdling nach.

Noch energiſcher würde ſie den Kopf geſchüttelt haben, wenn ſie bemerkt hätte,
wie vollſtändig der Fremde ihre klaren und erſchöpfenden Weiſungen mißachtete.
Anſtatt der Chauſſee zu folgen, ſchlug er unmittelbar hinter dem Dorfe nach Ueber
ſchreitung eines kleinen Bächleins, das unter Erlen und Haſelbüſchen träge dahin
floß, einen Jußpfad ein, der dem Laufe des Rinnſals folgte. Nach einer viertel-
ſtündigen Wanderung gelangte er an eine Stelle, wo ein größerer Bach den
kleineren aufnahm; über erſteren führte eine hölzerne Brücke an ein Gitterthor,

WMons, 5. Mak. In bergangener Macht i gegen die
Wohnung eines Arbeiters, der ſich geweigert hatte, die Arbeit
niederzulegen, ein Dynamit- Attentat verübt worden.
Glücklicheriweiſe wurden Perſonen nicht verleht, doch iſt der an
gerichtete Schaden nicht unbeträchtlich.

Rom, 5. Mai. Vorgeſtern Vormittag, kurz nach 11 Uhr,
wurden auf Sizilien in einer Reihe von Ortſchaften heftige
Erdſtöße verſpürt.

Rom 5. Mai. Das Gerücht betreffs Ernennung eines
päpſtlichen Nuntins am Berliner Hofe wird in
vatikaniſchen Kreiſen als unbegründet bezeichnet. e

Ans den Berliner Gerichtsſäleu.
Ein Bauernfängerſtück, das mit außerordenk-

licher Schlanbeit durchgeführt worden war, gelangte
zur Kenntniß der 8. Strafkamnmer, Der aus der Unterſuchungs-
haft vorgeführte Bäcker Seligmaunn war dreier Betrugsſälle
beſchuldigt, die er in Gemeinſchaft mit einem nicht ermittelten
Helfershelfer begangen haben ſoll. Jn zwei Fällen handelte es
ſich um Ringuepperei. Der Angeklagte knüpfte mit einem ihm
begegnenden Menſchen, den er für ſeinen Zweck geeiguet hielt.
ein Geſpräch an, erzählte ihm, daß er in Geldverlegenbeit ſet,
und bot ihm einen Ring, der ein koſtbares Erbßück ſein ſollte,
für ein Spottgeld zum Kauf an. Während ſie Beide unter-
handelten, trat der Komplice wie zufällig beran, betrachtete den
Ring mit Kennermiene und flüſterte dem Opfer zu, daß der
Ring echt ſei, der Käufer mache ein gutes Geſchäft. Jn zwei
Fällen gelang der Schwindel, es wurde je ein Ring von 15 Pf.
Wertib ſür 1 M. 50 Pf. an den Mann gebracht. Jm dritten
Falle lag der Sachverdalt anders. Ein junger. Landbewohner
war zum erſten Male nach Berlin gekommen. Jn der Chauſſee
ſtraße wurde er von einem Manne angeredet, dem ein zweiter
Mann zur Seite ſtand. Der Angeklagte erzäblte dem Zengen,
daß jener Mann ſich in großer Verlegenbeit befände und er ihm
gern belfen möchte. Derſelbe habe ihm, dem Angeklagten
einen werthvollen Ring, der mindeſtens 50 gekoſtet habe, für
20 zum Kauf angeboten, und er habe nicht ſo viel Geld bei
ſich. Ob der Zeuge das Geſchäft nicht machen wolle Der Ge
fragte erwiderte, daß auch er die Summe nicht beſitze. Nun ge-
langte der Angeklagte nach kurzem Nachdenken auf einen eigen-
thümlichen Ausweg In Berlin könne man ke'nem Menſchen
trauen, meinte er. Er wolle nach Hauſe gehen, um das Geld
zu holen. Da der Eigenthümer des Ringes ihm das Kleinod
nun nicht ohne Weiteres anvertrauen würde, ſo ſolle der Zeuge
den Ring fo lange in Verwahrung nehmen, bis er mit dem
Gelde nach kaum einer Vierlelſinnde zurückkehren würde. Es
ſei aber nicht mehr als billig, daß auch der Zeuge, der ja in
zwiſchen mit dem Ring davongehen könne, ihm ein Pfand gebe,
und dies könne in Uhr und Kette beſtehen. Dem biederen Land
bewohner leuchtete dies ein, er gab die gewünſchten Gegenſtände
und erhielt dafür den gewünſchten Ring in Verwahrung. Kaunr
hatte der Angeklagte ſich entfernt, ſo benugzte auch der Geld-
bedürſiige einen Vorwand, ſich guf einige Augenblicke zu ent
ſfernen. Weder der Letztere noch der Angeklagte kamen wieder,
der Zeuge datte Uhr und Kette für einen Talmiring bingegeben-
Der Gerichtshof verurtheilte den Augeklagten zu einer Gefäng-
nißſtrafe von 3 Jahren.

Von beſonderer Frechheit zengte das Verbalken,
welches den Arbeiter Ernſt Lorenz unter der Anklage des Bettelns
und der Erpreſſung vor die dritte Strofkammer des Land-

ericht I führte. Als der Thurmſtrabe 34 wohnhafte penſionirte
enerwehrmann Stüwe in der Mittagſtunde eines Märztages

nach Haufe zurükehrte, traf er auf dem Flur drei Vaſſerinann ſche
Geſtalten. Stüwe beachtete dieſelben nicht, ſondern ging die
Treppe binanf. Einer der drei Männer, der Angekiagte, folgte
ihm und bettelte ihn an. Stüwe lehnte die Bilte ab mit ben
Vemerken, daß er ſelbſt durch eine verkrüppelte Hand ſich in
übler Lage beſinde. Nun trat der Augeklagte mit rollenden
Augen anf ihn zu, griff in die Taſche, als ob er ein Jnrument
herausholen wolle, und rief dem Stüwe zu: „Beben Sie wir
einen Groſchen, oder ich ſchlage Sie zu Boden Der Vedrohte
lief voller Angſt die Treppe hinunter und eilte auf die Straße-
Zum Glück ſand er gleich einen Schutzmaun, der den Ange-
klagten ſeſtnahm. Der Ungeklagte entſchuldigte ſich im Termine
mit ſeiner großen Nothlage, das Gericht hielt ſeine Handlungs-
weiſe aber für eine arge Gefährdung der öſſentlichen Sicberbeit
und belegte ihn daſür nach dem Antrage des Staatsaunwalts mit

ſechs Wochen Gefängniß

er rer T u T rn

beobachtendes

ſich ins Gedächtniß zurückzurufen trachtet; denſelben
zoſtes Nicken, ſein Verweilen an einzelnen Stellen,
Hemerkenswerthes dargeboten haben würden, ſein ganzes mehr rückſchauendes als

eſen. Tiefe Stille herrſchte ringsum; aus der Ferne drang nur
zuweilen das Brüllen einer Kuh zu ſeinen Ohren;

e
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Eindruck brachte ſein wieder
die für einen Fremden nichts

die Vogelwelt war verſtummt
und der Wind zu ſchwach, um die Aeſte der mächtigen Eichen mehr als ganz
leiſe zu bewegen.

„Jch meine,

und Wieſen bis

die Anhöhe hinanſchreiten ſollte, als e idetDame hervortrat, die ſeinen überraſchten Gruß kaum erwiderte und mit einer an
Unhöflichkeit grenzenden herben Manier fragte

Einen Nebenpfad bei Seite laſſend, der zu dem Thurmhügel führte, trat der
Fremde aus dem Eichengehölz in den Garten ein,
bis an die Hinterfront des Herrenhanuſes erſtreckte.
eine große Raſeufläche zu umgehen,
mit Vaumrinde gedeckt und
einer künſtlich hergeſtellten

an die Chauſſee und das Dorf gewährte.

der ſich vom Saume deſſelben
Jndem er ſich rechts wandte, um

gelangte er an eine ſogenannte Einſiedelei, die
mit gefärbten Gläſern ſtatt der Fenſter verſehen, auf
Anhöhe lag und einen weiten Ueberblick über Felder

Noch zögerte er, ob er
aus der Eremitage eine ſchwarzgekleidete junge

„Wie kommen Sie auf dieſein Wege hierher? Haben Sie nicht an der Brücke

Lächelns würdigend.
ſten Jugendzeit genau kenut, müſſen Sie es ſchon entſchuldigen,

die Tafel mit der Aufſchrift „Privatweg“ geleſen
„Verzeihen Sie mein Eindringen,“ entgegnete er, den Tadel nur eines leichten

„Bei einem Manne, der Park und Garten aus ſeiner frühe-
daß er eine Be

zeichnung überſehen hat, die ihm früher niemals gegolten.“
Die dunkelbraunen Augen ruhten forſchend auf ſeinem Geſicht und er beant-

wortete die ſtumme Frage, indem er, ſich verbeugend, hinzufügte:„Verſtatten Sie, daß

wenn auch ein verſchollener Felix von Rumohr
älteſten Sohn, Botho, ſehr gut.“

„Davon habe ich gehört,“ entgegnete die
keinen Zweifel darüber ließ,
nicht zum Vortheil gereichte.
ſie fragte: „Sie kommen wohl, um Herrn von Lilieneron die letzte Ehre zu erweiſen?“

„Das war meine Pflicht,“ erwiderte Felix kühl.
alten, ſehr innigen Verbindung mit den Liliencron ſchuldig zu ſein.“

„Bilte folgen Sie mir zum Schloſſe,“ war die gemeſſene Antwort.
Beide ſchritten ſtumm neben einander her; um etwas zu ſagen, begaun Felix

nach einer kleinen Weile: „Die letzten Jahre ſind für den alten Freiherrn wohl

ich mich Jhnen vorſtelle; ich bin ein Freund des 5
ich kannte namentlich den

junge Dame mit einer Betonung, die
daß die ſo erhaltene Kunde ihrem neuen Bekannten
Unſreundlich war auch der Klang ihrer Worte, als

„So viel glaubte ich meiner

Der Fremde
ſchritt hinüber und durch die nur eingeklinkte, nicht verſchloſſene Pforte in den
Park hinein.

So weit gekommen, ſtand er ſtill und ſah ſich um; uralte Bäume, meiſten
theils Eichen, ſtanden unregelmäßig, parkähnlich verſtreut auf einer weithin ſich
erſtreckenden Raſenfläche, ans deren Grün große blaue Glockenblumen und dunkel-
rothe Pechnelken hervor leuchteten. Dornenhecken ſperrten den Park ab, Ginſter-
büſche, mit zahlloſen gelben Blüthen bedeckt, umſäumten den überaus ſauber ge

Weg, der von der Brückenpforte ab in leiſem Anſteg und unregelmäßigen
indungen zwiſchen den Bäumen hindurchführte. Der Eindringling ging langſam

weiter, wobei er die Blicke überall umherſchweifen ließ, nicht wie ein remder, der
ſich zu orienkirep, ſondern wie jemand, der bekaunte Gegeuſtäpde zu ſuchen, oder

ſehr einſam geweſen?“
„Er hatte Niemand um ſich, als die Wittwe ſeines jüngſten Sohnes, ich

bin es nicht,“ fügte die Sprecherin ruhig hinzu, als der Fremde plötzlich ſtehen
blieb und ſie ſcharf betrachtete. „Jn ihrer Pflege vergaß er das Furchtbare, das
Botho über ſeine grauen Haare gebracht.“

Felix ſtand abermals ſtill, und Zorn und Unwille waren in ſeiner Stimme
nur mühſam verhehlt, indem er ſagte: „Jch darf Sie wohl bitten, meine Gnädige,
daß Sie Derartiges mir gegenüber nicht wiederholen. Sie ſind über dieſe Ver
hältniſſe, wie es ſcheint, nür ſchlecht unterrichtet, und es mag zu Jhrer beſſeren Ju
ſormation beitragen, wenn Sie hören, daß ich es tief beklage, den alten Herrn
nicht mehr am Leben getroffen zu haben; ich überbrachte ihm die Verzeihung ſeines
Sohnes Botho.“

Ein ſeltſamer Schrei machte beide ſtutzen: unbemerkt von ihnen hatte in einem
Noſengebüſch ein alter Gärtger gebückt geſtanden; jetzt hatte er ſich aufgerichtet
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Vermiſchtes.
Fiue beitere Dorfgeſchichte aus der Mark wird der

T. R.“ berichtet. Zwei Dörfer, nennen wir ſie Schulzeudorf
ünd Müllersdorf, hatten gemeinſam eine Kirche in Müllersdorf
mit einem Glockenthurm, aber keine Uhr an dieſem Thurm.
Lange, Jabre hatten beide Dörfer ſich bei Kirche und Thurm
wohl befunden, bis eines Tages ein Neunmalkluger von außer
halb die Müllersdorfer höhnte, daß ein Kirchtbhurm ohne Uhr
ein Undiug ſei. Das leuchtete ihnen ein und nach laugen Unter-
handlungen mit den Schulzendorfern wurde beſchloſſen. eine
Uhr, mit zwei vergoldeten großen Zeigern anzuſchaffen. Es warein förmlicher Fellla als ſie zum erſten Male in der Morgeu-
ſonne am Thurme glänzte und die erſten Schläge durch das
Dorf hallten: im Kruge fand erneute Verbrüderung zwiſchen den
Baueru von Müllers- und Schulzendorf ſtatt. Die Müllers
dorfer hatlen als die Beſteller die Uhr richtig bezahlt und mel
deten den Schulzendorfern den Betrag. Aber die Schulzendor-
fer ſäumten, ihre Hälfte der Koſten zu zahlen. Das Oberhaupt
pon Müllersdorf ſah ſich zu einem gelinden Mahnbrief an das
Nachbardorf veranlaßt. Vergeblich. Es erfolgte weder Zahlung
noch Antwort. Hingegen ſtanden die Schulzendorfer Sonntags
nach dem Gottesdienſte in hellen Schaaren vor der Thurmubr
aind regulirten nach ihr ihre eigenen Uhren. Der Grimm der
Müllersdorfer wuchs, und endlich kam er zum Ansdruck. Eines
Sonntags hatten die Schulzeudorfer wieder die Kirche beſucht
und pflanzten ſich wie gewöhnlich vor der neuen Thurmuhr auf,
am ihre eigenen Uhren danach zu ſtellen. Aber da ſahen ſie,
daß vor dem Zifferblatt der Kirchuhr ein großer Sack bing, auf
dem weithin ſichtbar die Zahl 50 mahnte. Veſchämt drückten
ſich die Schulzendorfer unſer dem Hobngelächter der Müllerk-
dorſer. Tags darauf traf in Müllersdorf ein Schreiben mit
zünfzig Reichsmark ein. Seildem leuchtet die Uhr und bolde
Eintracht wieder beiden Gemeinden

Leoparden in Paläſtina. Ein Mitglied der deutſchen
Tewplergemeinde zu Jeruſalem, berichtet im Vereinsorgan:
Vor einigen Wochen wurde in Amuäs (Emans, es befindet ſich
dort ein lateiniſches Kloſter), in nächſter Nähe Latruns, halb-
wegs zwiſchen Jaffa und Jeruſalem, ein Leopard erlegt; das
Fell deſſelben wurde vom amerikaniſchen Konſul in Jernſalem
zu dem Preis von 3 engl. Pfd. 75 Fres. gekanft. Um die-
ſelbe Zeit wurden zwiſchen Jericho und Jeruſalem zwei Hirten
von einem Leoparden angefallen und der eine am Schenkel, der
andere am Oberarm ſtark verwundet. Einer der Hirten glaubte
nämlich eine Hyäne vor ſich zu haben. die er durch einen Schuß
aus ſeiner Flinte vertreiben wollte. Statt zu entftiehen, ſtürzte
ſich das Thier auf den Hirten und zerfleiſchte ihn und als ihm
ſein Genoſſe zu Hülfe kam ſo ließ es von jenem ab und
wendete ſich gegen dieſen dem er den Oberarm ſtark verlehte,
worauf er ſich dann ohne an der Heerde weiter Schaden zu
thun. enkfernte. Man glaubt, daß dieſe Thiere ſich ſchon lange
in dem bis jetzt ſo abgelegenen und ſtillen Roſenthal aufgebalten
haben und durch den Vahnban und Betrieb aus ihrem Verſteck
verſcheucht worden ſeien.

Heiteres.
Der Bürgermeiſter eines kleinen bahe-

riſchen Gebirgsſtädtchens, das die Segnung des Au-
ſchluſſes an das WeltTelegraphennetz erſt ſeit Kurzem genießt,
giebt auf der Expedition ein Telegramm, ſein erſtes, an den Be
Zirks- Amtmann in R. auf. Nachdem er den Betrag bezablt,
bleibt er noch eine Zeit am Schalter ſtehen. Der dienſthabende
Beamte fragt ihn, ob er noch etwas wünſche. „Freili“, ſagt er,
„Bätt' i no a Bitt'.“ Und die iſt fragt der Beamte weiter.
„Ja, ſegan's, Herr Expediter, i that nur bitten, daß dös Tele

ramm an Herrn Amtma' ſchö ſauber in ſeine Hände kimmt.“
ja, warum das „J hab g'bört, daß d' Telegraphendräht' ga

unter der Erden drunt laafe, und da kunnt' die Depeſch' leicht
ſchmutzi wer'u! Der Herr Amtma' is gar boakli, da thät's
wieda ag Naſ'n abſetzen!“

Neues Metier. Polizeidiener (zu einem vaga-
bundirenden Schauſpieler): „Was ſind Sie Schaufpie-

er: „Dramatiſcher Handwerksburſch!“

„Halle, 5. Mai. Mehl Vörfen -Verein. Für 100 kg.
9aſer-Auzug 26,0 Mk., Weizenmehl 00 24,00„Mk., do. 0 23,00 Mk. Roggenmehl 0 20,50 Mk-
do. 01 19,50 Mk. Futtermehl 12,00 Mk, Roggen-Fleie 10,00 10,50 Mk., Weizenlleie f. 9.00--9,50 Mk. We zen
ichale 9,00-—9,60 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Paul Eugen

Wolf. in Firma Wiegand u. Wolf, in Chezunitz. Prodnkten-
händler Eduard Guſtav Wolf in Deuben (Döhlen). Pauline
Grohmann, Juhaberin eines Cigarrengeſchäſts, in Elſterwerda.
Kiſtenmacher Chr. Hermann Hahn in Pößueck. Kaufmann Nau-
mann Salinger in Stendal. Kaufmann M. R. Levy in
Weißenfels.

Juduſtrie, Handel und Finanzen
Holländiſche Schwindelfirmen. Zu der vom „Reichs-

anzeiger“ veröffentlichten Liſte holländiſcher Schwindel-Firmen
erhält der „Confektionair“ von der Polizei- Direktion in Amſter

am noch eine weitere Fortſetzung. Die Firmen ovperiren mit
enigen Ausnahmen mit denſelben Mitteln. Sie geben ſich

negenſeitig als Referenz auf, bezahlen auch, um die zu brand-
ſchatzenden Firmen recht ſicher zu machen, die erſten meiſtens

eringen Beträge in Baax, ihre Briefbogen ſind mit großen
äuſern, Medaillen, mit Telegramm Adreſſen, TelephonNum-

mern e. geſchmückt. Die Namen der Firnien, vor denen die
Jolizei- Direktion in Amſterdam ferner warnt, lauten wie folgt:

Cornelis van den Bergh, Amſterdam-den-Hagg, K. de Bries-
Alfred Wienbolg, Firma Wienholz Dohm. W. J. E. Haver
anans Co. L. Caſteleijin Co. L. Beijersbergen Co.
Weſſelink Co. Deu Bruggen Co. Jſſers de Vries Co.
commissie en consignatio, H. F. Janſen Co. vok wel
J 7 Co. Donwe van der Kamp. J. F. L. Müvan der Markt Co. E. F. D'Hont. A. Ooſterwerf.
den Berg Zwartjes. Noyal Jmport Export Compagnie C.
of C. G. Demkes J. van den Bergh. A. Eichhorn, ook wel

J. C. Votter of Latter.
xport. M. Zwarties. R. Reinders.
wakVönker. ook wel Voncker Co.
Co. of Madame v. d. Meer de Vries. A. C. Färber.

Winter v. d. Molen. WinterHollen; ſämmtlich in AÄmnſlerdam.

Wed Wouvenbnrg.
Marie v. d. Meer

Verlooſnungen.
Oeſterreichiſche KreditAnſtalt 100-fl. Looſe

vom Jahre 18538. Ziehung am 1. Mai. Auszablung am
J. November 1893. Außer den bereits mitgetheilten Haupt
Preiſen wurden noch folgende Nummern mit je 400 fl. gezogen:
Serie 276 Nr. 82, Ser. 549 Nr. 49, 85, 86, Ser. 568 Nr. 88,
Ser. 584 Nr. 9, Ser. 602 Nr. 9, 23, 65, Ser. 1517 Nr. 35, 53,
Ser. 1521 Nr. 77, Ser. 1665 Nr. 8. 33, Ser. 1776 Nr. 16, 21,
88, 73, Ser. 1787 Nr. 18. 28, 81, Ser. 2072 Nr. 1, 40, 51, 53

Van der Markt-Renjooif Jmport-

J Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Ser. 2363 Nr. 39, 40, 44, 48, 93, Ser. 2601 Nr. 87, Ser. 2910
r. 48, Ser. 3217 Nr. 25, Serie 3620 Nr. 26, Ser. 3854 Nr. 98,

Ser. 4177 Nr. 41. Alle übrigen in den gezogenen Serien ent
haltenen Nummern je 200 fl. (Ohue Gew.)

Oeſterreichiſche 500-fl.“ Looſe vom Jabre
1860. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Auguſt 1893.
Außer den bereits mitgetheilten Hanptpreiſen wurden noch folgende
Gewinne gezogen: Ser. 356 Nr. 15, Ser. 433 Nr. 7, Ser. 584
Nr. 12, S. 17957 Nr. 15, S. 5007 Nr. 19, S. 6605 Nr. 10, Ser.
7349 Nr. 16, S. 8279 Nr. 14, S. 10049 Nr. 11, S. 11355 Nr. 12,
S. 13522 Nr. 19, S. 14584 Nr. 7, S. 14637 Nr. 15, S. 17369
Pr. 8, Ser. 18533 Nr. 3 je 5000 fl. Serie 603 Nr. 9, 14, S.
3773 Nr. 17, S. 4378 Nr. 18, S. 4949 Nr. 19, S. 4992 Nr. 10, 17,
S. 5007 Nr. 9, S. 5548 Nr. 3, S. 5966 Nr. 18, S. 7088 Nr. 2,
S, 7346 Nr. 18, S. 8836 Nr. 5, S. 10438 Nr. 4. S. 10676 Nr.
J. S. 11555 Nr. 19, S. 18186 Nr. 1, S. 13322 Nr. 2, S. 13491
Nr. 14, S. 13858 Nr. 10, S. 14253 Nr. 9, S. 14584 Nr. 16, S.
14718 Nr. 10, S. 15360 Nr. 19, S. 16066 Nr. 4, 9, S. 16499
Nr. 4. S. 16722 Nr. 16, S. 17432 Nr. 7, S. 19764 Nr. 5 je
1000 fl. Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen
Nummern je 600 fl. hne Gewähr.)Oeſterreichiſche Rotbe-Kreuz-Looſe vom
Jahre 1882 Ziehung am 1. Mai. Auszablung am 4. Mai
1893. Gezogene Serien: Nr. 1779 1937 4619 4988 5788 6484
7544 8792 9278 9725. Hauptpreiſe: Serie 5703 Nr. 23 25000 f.
Serie 8169 Nr. 11 1000 fl. Serie 2905 Nr. 10, Serie 8776 Nr.
6. Serie 11620 Nr. 2 je 500 fl. Serie 353 Nr. 9, Serie 1845
Nr. 31, Serie 2833 Nr. 21, Serie 5170 Nr. 17, Serie 5439 Nr.
46. Serie 6899 Nr. 9, Serie 6958 Nr. 46, Serie 7149 Nr. 30,
Serie 10620 Nr. 24, Serie 11723 Nr. 46 je 100 fl. Serie 268
Nr. 23, Serie 1472 Nr. 13, Serie 3362 Nr. 11, Serie 3438 Nr.
45. Serie 6722 Nr. 28, Serie 9261 Nr. 16, Serie 9323 Nr. 45,
Serie 10071 Nr. 45, Serie 11412 Nr. 5, Serie 11543 Nr. 48
je 50 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern je 12 fl.

(Ohne Geiwähr.)
Jtalieniſche Rothe-Kreuz-Looſe vom

Jahre 1885. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 9. Mai
1893. Hauptpreiſe: Ser. 5717 Nr. 32 15000 Fres. Ser. 9325Her 33, Ser 19266 Nr. 11 je 1000 Fres. Ser. 777 Nr. 38,
Ser. 5633 Nr. 6 je 1000 Fres. Ser. 5677 Nr. 21, Ser. 7977
Nr. 3 je 500 Fres. (Ohue Gewähr.)Belgiſche Communal-Credit 100-Freos.Looſe vom Jahre 1868. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung
am 1. Oktober 1893. Hanuvptpreiſe: Nr. 147 665 15 000 Francs.
Nr. 110 353 1500 Fres. Nr. 51338 83 227 je 500 Fres. Nr. 4119
26 805 52 417 60 299 99 459 129 550 je 225 Freos. Alle übrigen
gezogenen Nuwmern je 100 Fres. (Ohne Gewähr.)

Stadt Lüttich 100-Fres. Looſe vom Jahre
1868. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Auguſt 1893.
Hauptpreiſe: Nr. 60 901 25 000 Frcs. Nr. 18 149 61099 107 916
i 1000 Fres. Nr. 5183 13 933 57 767 92 125 je 500 Fres.
Nr. 34 441 36 481 40570 43 951 55 226 69 175 72 051 73 781
74 142 89 534 je 200 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je

100 Fres. (Ohne Gewähr.)Stadt Lüttich 100-Freos.- Looſe vom Jahre
1860. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Auguſt 1893.
Hauptpreiſe: Nr. 11245 5500 Frgs. Nr. 13 346 3000 Fres.
Nr. 25 939 2000 Fres. Nr. 19871 1500 Fres. Nr. 26 000
1000 Fres. Nr. 1690 2464 4748 4807 4938 5054 5767 5914 8290
9217 9550 9758 9980 12 294 13 720 14085 14 332 14 513 16 243
16 498 17 116 17 484 18449 19610 19964 20767 21265 21 771
21 925 23 181 25 611 23 873 24 327 24 553 25 399 25 501 26 165
26 175 26 474 26837 27 019 27 486 29 498 29685 je 200 Fres.
Alle übrigen gezogenen Nummern je 125 Fres.

(Ohne Gewähr.)

Kirchliche Auzeigen.
Am Sonntag Rogäate, den 7. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr

Kindergottesdienſt, Snperint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung confirmirter Töchter im Confirmaudenzimmer bei
Herrn Diakonns Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonntag, d. 7. Mai Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, d. 8. Mai Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde, Paſtor Wächtler. Zu St. Ulrich: Vormittags
8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 29 Uhr im Vürgerſchul
ſgale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Diakonus Richter.
Vormittags 10 Uhr Pfarr-Vicar Rhode. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Diak. Richter. Schmied ſtraße Nr. 21: Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Fahmer. Nachm. 4 Uhr Verſammlung
conſirmirter Töchter, Martinsberg 21, Oberdiakonus Wächtler.

Zu St. Moritz. Vormittags 8 Uhr Diakonns Nietſchmaun.
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Veichte
und Abendmahlsſeier, Derſelbe. Nachmittags 13 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirſche: Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Nielſchmann. Donmkirche: Vor
mittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Nach der Predigt Vor
bereitung und Communion, Derſelbe. Nachm. I Uhr Kinder
gottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilſsprediger Müller.
Vormittags 10 Uhr Hilisprediger Herold. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch, d. 10. Mai Abends
6, Ubr Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Zu Glaucha:
Vorm. 10 Uhr Diak. Witt:. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Jm ſtädt.
S.iechenhanſe: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Kath. Kirche
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Ubr zweite heil. Meſſe mit
Homilie; Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und SFreuzweg. Abends 7/ Uhr Maiandacht.

Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag, d.
7. Mai von 7-9 Uhr im Saale der Frau Ober-Conſ. Rath
Tboluck, Mittelſtr. 10.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Karlſtraße 14.
Tboluck'ſcher Kindergottesdienſt, Miltelſtr. 10,8 Ubr Vorm.
Diemißz: Vormittags 92 Uhr Paſtor von Stockbanſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm.

10 Uhr eand. minist. Stolze. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Bethge-

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7' Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags N. Ubr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2. Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 3. Mai.

Aufgeboten: Der Maler Karl Rumpel und Luiſe Taskie,
Martinsgaſſe 22. Der Maler Adolf Auſt und Martha Kipry,
Harz 38 und Strehlen. Der Kupferhommerarbeiter Withelm
Schäle und Anna Ganz, Rothenburg und Dieskau. Der
Paer Guſtav Lutzemann und Bertha Feiſtkorn, Könnern und
Wiendorf.

Etzeſchließungen: Der Tapezierer Guſtav Arndt und Marie
Hennig Trödel 12 und Lindenſtr. 50. Der Buchdrucker Herm.

Schueider und Anna Fröſter, VolksmarsdorfLeivzig nd Kuh
aſſe 10. Der Zimmermann Maximilian Thielicke und MarieReumaun, Mansfelderſtr. 22 und Schwe ſchkeſtr. 40.
Eeboren: Dem Tiſchler Eduard Pehold ein S., Paul Willy,

Langeſtr. 28. Dem Privatdozent Dr. med. Paul Eisler ein S.
Karl Ernſt Fritz. Schillerſtr. 8. Dem Gaſtwirth. Wilhelm
Marahrens ein S., Hermann Friedrich Konrad Chriſtian, Gr.
ütrichſir. 52. Dem Handorb. Otto Geilert ein S., Walther
Henriettenſtraße 37. Dem Handarbeiter Max Alberts ein S-
Hermann Max Vaul, Liliengaſſe 3. Dem Handarb. Michael
Plewa eine T. Anng, Kl. Sandberg 20. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Bremſer Karl Krauſe T. Margarethe, 1 J.
Schwetſchkeſtr. 15. Des Telegrapheuvorarbeiter Guſtav Gödecke
S., todtaeb., Leipzigerſtr. 88. Des Handarb. Guſtav Fiſcher S.
Paul Otto, 4 J., Spitze 156. Marie Schaller, 21 J. Francke
platz I. Der Handarb. Paul Wyrtki, 55 J. Klinik. Des Hond-
arbeiter Franz Walther S. Franz, 5 J. Sovphienſtr. 30. Der
Kaufm. Emil Kramer, 39 J. Klinik. Des Beramann Wilhelm
Rudel Ehefrau Anng, geb. Müller, 30 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Architect Schorbach a. Hannover.

Arzt r. M. Ro enberg a. Karlsruhe Rittergutsbeſitzer Franckea. Meüblhaufen, Fritz Hoch a. Allſſedt. Fräulein Brandes aus
Jnſterdurg. Fabrikant E. Voersken a. Vierſen. Rechtsanwalt
Dr. jur. Kormann und Frau aus L ipzig. Oswald Nier aus
Marſeille. Oeconomierath H. Hoch und Frau qus Wolferſtedt-
Kaufleute: Paul Mende, Carl Königsberg. Davidſohn u. Arnold
Proskaner a. Berlin, Baumgarkten a. Hamburg Adolph Keil a.
Wien, L. Vackhaus a. Braunſchweig, Felix Piffko aus Walden-
durg. Wulſff aus Straßburg, S. Vlock ans Zürich, Kracht aus
Hannover.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte ber
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 6. MaiVeränderlich wolkig, Strichregen, lebhaft windig, kühler.

Stellenweiſe Gewitter.

Schiffsbewegnugen.
Hamburg, 4. Mai. Hamburg-Amerikankfa

ſche Päcketfaört-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſt
dampfer „Bavarig'“ iſt geſtern und der Poſtdampfer „Che
ruskia“ heute, beide von Hamburg kommend, in St. Thomas
angekommen.

Conrsbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
VBörſe vom 5. Mai 1893. J

Dividende f. Coursnotiz
für

103,25 G.

97,50 B.

3 97,75 G.
3 97,75 bz.

2 3 95,50 G.
3 87,25 B.

z G.

Hall. 4 v Stadt-Anl. v. xsse 4
Halleſche 32 Theater Anl.

von 1884 eHalleſche 32 o Stadt Anl.

von 1886 2Hall. 3 Stadtanl. v. 18321
Akener 3 i StadtAnleihe
Erfurter 3 1/2 Stadt-Anl. 2
Halberſtädter 3 2 Stadt

W

Anl. von 1890

r o Stadt An 2 3 G.Landſchaftliche 3 2Central-Pfandbriefe u Z 90,00 G.
Sächſiſche 4 landſchaſtliche

Pfandbrieſe S 4 (10280 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl4 4 1103, V.
Säch 3 Provinzial-Anl. 98, G.Ünſlrut-NRegul. 3 Oblig.Erhad cher Mewierſebritt S

Hyp. Anleihe 4 1101 00 G-
en. e wy 4 100,25 G.
Naumburger Braunkoblen,

oyp.-Anl. s 4 199,00 G.Waldauer Braunkohlen o ßHyp. Anleihe 2 a 101,50 GSächſiſchThür. Braunk.-Verv
W che W e ier V t m 4 103, G.WerſchenWeißenfelſer Braunk. bz Schuldv. 4 102,75 G.Halleſche Bankverein-Actien 1892 gie 5 157, G.
Spar-u. Vorſchußbauk- Aktien J 1892 6 4 1065,59 G.
Eönnern, Malzfabrik-Actien ſus91/o2j 12 5
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik4

Actien 1891/921 7 4 128 B.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Brauuk.Jnd.Act. 1891/921 6 4 72 V.
Eilenburg, Kattun-Mannuſakkur-

Actien i89 a21 0Feldſchlößchen BrauereiActienſ1891/9 4 s B.
Glauzig, r r e 1661/821 13 4Halleſche Woaſchinenſabre et 1692 35. 4 289 V.
Halleſche Straßeubahn-Actien 1891 5 4
Hildebrand'ſche Müblenwerl-

Actien, I1831/92) 15 4 1167 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienf1892 921 12 4 II1I8,50 B.
Landsberg, Malzfabrik-Actienisor e 10 15 I 7
Naumburger Braunkohlen-Act.ſtso1 8 4 III5 B.
Niemberger Malzfabrik-Actienjisol b o 4 I.PackhofsActien 1891 a 4 145,00 G,
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1892 7 4 1134,50 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald c Brrr S 1892 7 J 5 134.5) G.

aldauer raunkohlen St. 1891192 s 4 93,— bz.
erſchen-Weißenſelſer BraunkSt Actien uso1 o 15 4 174,00 G

Zeiher Maſchinenfabrik-Ackien
Schaede! 1891/92) 20 14Zeitzer Parraff.“ und Solaröl

fabrik-Ackien 1801921 5 4Zuckerraffinerie Halle Actien I1891/02 6 4 II14 B.
ruckdorf-NietlebenerBergbau

Vereins-Kuxe e ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft]

Kuxe fo 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück. Excl. Dividende

Auction.
Sonnab., d. 6. d. Mis., Vorm. 10 U.
verkaufe ich Geiſtſtr. 39 hier, zwaugs-

weiſe 90972 Ld. Preschmaschinen,
I gr. Häckselmaschine,
2 Getreidereinig. Blasch.3 eiserne VHAüge,
1 Sopha u. R Verticow.Lütakenäorſ, Cerichtsvollzieher-

m

Eine hochſtehende Göpeldreſch
aſchine (4-ſpännig) mit Ventilator
nd Schäüttelze i zu veru iſt billiaufen auf dem Rittergute Kreipieſs

bei Köſen. Nähere Auskürnft ertbeilt
derr Jnſbector Fabsat in Lanchg,

Aer täom.
Montag, den 8. d M., Vorm. 10 ühr
verkaufe ich Geiſtſtr. 39 hier, zwangs-
weiſe:

R Näühmaschine,
2 WanrensehränkKe,

Thermometer, Barometer, Opern-
gläſer, div. kl. Maſchinen, Theile zu
elektriſchen Anlagen c. 9038

Lütakendortf, Gerichtevollzieher.

Büfferei-Verkanf.
Verkaufe meine in Apolda an guter

Lage gelegene gutgehende Bäckerei bei
1000 Thlr. Anzahlung. (9040

Off. bitte unter Z, 9040 an die
Exp. dieſes Blattes.

Pianinos.
Die vollkommenſten, die es giebt,

ſind die von Berdux-Heilbronn, mit
Patent Repetitionsmechanit Höchſte
Tonſchönheit u. Toufülle ſowie unver
gleichlich ſchöne Svpielart, wie letztere
blos be den beſten Flügeln gefunden
wird, ſind die Vorzüge derfſelben,
welche von keinem andern ſogen. beſten
Fabrikate erreicht werden.

Jeder Käufer wird im eigenſten
Intereſſe haudeln, wenn er ſich erſtgen.
Piauinos anſieht.

B. Döll Schulberg l.
l

Täglich friſch geſtochenen Sparge
emnpfieblt Fr. Rrobst, Friedrichſtr. 27.

J Aechte Knittlinger Koncert-en Mundharmonika (geſetzl. ge-
ſchützt) m. feinſt., unzerbreckl.

Patent-Stimmen, 96 Töne, 4 Meſſing-
platten, 4 Nickeldecken, wunderbar ſchön.
u. leicht ſpielend, verſ. frko. für 2,60 Wik
(auch Briefimn.) Erſte Haunov. Harmo-
nika-Fabr. O. C. F. Hlether, Hau-
nover. Preisliſte auch üb. Bandonions,
Konzertinas u. Harmonikas gratis.

Ein alleinſteh. Herr ſucht 200 Mark
auf 3 Monate gegen Sicherheit und
guten Zinſen. Gefl. Offerten unk. Z.
8100 a. d. Exped. d. Bl. 9100

Verdingung
der Eiſenkonſtruction iür den Perſonen
tunnel auf Bohnhof Bitterfeld. Termin
den 17 Mai d. Js. Vorm. 10 Uhr
bei der Unterzeichneten. Augebots-
formularegegen Porto- und Beſtellgeld,
freie Einſendung von 70 Pfg. von
hier zu beziehen. Zeichnung hier
einzuſehen oder gegen weitere Ein
ſendung von 1.4 käuflich.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig, Berliner Babnh., d. 3. Mai 1893.
Königliche Eiſenbahn-Bau-Jnſpection.

Ein verſchließbarerWagen, z. jed. Ge
ſchäft paſſend, billigſt zu verkaufen.
Näb- Exped. der Halliſchen Zeitung.



le Reſa
Hotel Stadt Hamburg.

Halle a. 5,
D. Gegenüber der Poſt. S

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

klötel! zum Kronprinz.
Halle a. S. i

Nähe des Markkes.
Hotelwagen am Bahnhef-

Hans erſten Ranges.Bewährt ſeinen lten guten Ruf in
jeder Beziehung 175nd Drahegim.

er

Telephon 700.

aurant-Empfehlungen.

ſſötel goldene Kugel
S Nächſt gelegnes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdner

Vierhalle.

e n WeinRestaurant,
Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

J Beſtrenommirte Weinſtube
Täglich friſche Maibowle, Krebſe,

Reichhaltige Frühſtücks- n. Abendkarte.
7 Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen

à la carte in reichſter Auswahl zu
jeder Tageszeit.

„Alle Delicateſſen der Saiſon.“
Spezialität:„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F.
Riesen-

Ha ChSE.
Hall. Weinhaus,

C. Becker.
R n rKtplata

Hotel garpi zur Börve,
Zimmer Vik. 1,50.

Jm Parterren. 1. Etage altrenommirtes

wer t

BestaurantKnlmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Faul Sünderhauf.

[Cür Krrfchtung des Kaiser Vriedrich-Wuseums,
Ziehung am t7. und 18. Bai 1893.

Se

19376 Gew.
1 à 50 000. 1 à 20 000, 3 à 10,000, 3 à 6200, 3 à 5000, 15 à 3000.

15 à 2000, 15 à 1500, 30 à 1000, 30 à 809, 30 3 600, 30 à 500, 30
à 400, 30'2 300 N. ete.

Zu dieser grossen Ziehnng giltige Original-Loose
(11 Stück 10 Mark), ein jedes hat den deutschen Reichs-Stewpel,
empfiehlt und versendet (auch gegen Brieſmarken) das General-Debit

Carl Heintze,
Jeder Bestellung sind für Porto und eine Gewinnliste 20 Pfg.

9095beizufügen.

Mark
Werth

600000

Berlin W.,
unter den Linden 3.

Auction.
Sonnabend, den 6. Mai, Nachm. I', Uhr

ſollen die zur Armnin Trabert'schen Concursmaſſe hier ge
börigen Reſtbeſtände alss: Se ifen, Parfümerien,
Drogen in Wraberl'ſchen Geſchäftslocale
Bernburgerſtraße 16 öſſentlich meiſibictend gegen bagare
Zahlung zur Verſleigerung kommen.

Halle a. S., den 5. Mai 1893.

PVr an
19112

F.
Verivalter der Trabert'ſchen Concursmaſſe.

W e

Wo
eSe bee

va

Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmitte

S

M

I, 20, 39 und 60 Pfg. u. ſ. w

Warum
D iſt Larl Koceh's Nährzwiebatk für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge-
worden 7 7Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
e um das Gedeihen der Kinder fern-

Carl Koch's Rährzwieback regelt den
tuhlgang und verhindert Verdanungs-

ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchüht vor
den Kinderkrankhe' ten.

Larl Kochs Näbhrzw'eback iſt di,
ſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
agenleidende. ſchwache Perſonen, Recon-
lescenten. Jn Düten und Packeten zu

Herren
s E.und bei Helmbold Co. Leipzigerſtraße,

Eruſt Jentzſch. Leipigerſtraße,
6. Quaritſch, FloraDrogerie,
e. Pietſch, Firma: Schlüter Söhue,

Merſeburgerſtrabe,

F. A. Patz, Gr. Ulrichſtrabe,
G. Ofwald, Geiſtſtraße,
J. R. Straeßner, Vernburgerſtraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,

Steinbachs Adler-Drogerie, Königfir., Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Schult K Libuſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
Franz Zinke, Wuchererſtraße,
Noskoden Co., Gr. Steinſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt,
Roak Lorenz. Gr. Steinſtraße,

E. Walther Nachf, Steinweg
F. W. Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
A. Reichardt, juv. Giebichenſtein,
Felix Sioli, Gielhichenſtein.

Georg Uber, Schlüters Nachf. Steinſtr. Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

Hallesche Eiswerke.
Vernsprecher 321.

Zur bevorſtehenden Saſon empſehle: (9038

Cr ystall-Kunst- Bis aus deſtillirtem Waſſer.
Natur-Eis,

A.
welches laut Unterſuchung ſowohl in chemiſcher als
in bakteriologiſcher Richtung ſür gut beſunden wurde.

Ia öcliseer.
Ausdrücklich gekatte ich mir zu bemerken, daß

ch kein aus der Saale entnommenes Eis eingefahren
gabe, und ſolches auch nicht zum Verkauf bringe.

G
GebanerSchwetſchke'ſche Vuchdruckexei in Halle Saale.

J Sonnabend 6 Uhr Ueb. Volksſch. Rob. Schumann:Sing-Acad. ger u. Peri. Allſeitiges Erſcheinen erbeten.

Annonoen-
Annahmefür alle Zeitungen S

e.752

Anmeld. bei Reubke, Schillerſtr. 55,
un nh h

Be 7 m

r er u rrn S 4 aT t e

Vormittogs 10--11
a

Prü derstr.
R Telephon Ho. 155

e 1 3

3 WHalle a. S.
e t

W

Pavillon, für Gartenreſtaur. Schützen-
pläte, c. paſſend, faſt neu,
umſtändehalber gan; billigſg
zu verkaufen. Zeichnungen,

I Dimenſion werden Jntereſſenten gern abgegeben. Offerten unter I. b.
36211 bef. Rudolf Mosse, Holl e a. S. 19111K

26 Jahr,Jechamniker ſälid t.
a 9 Arbeiter,mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut, der auch in elek
riſchen B. Lichtanl. perfect iſt, ſ.
Stellung. Gefl. Offerten unt. B. e.

112 bef. Rud. Mosse, Ho e.

Eleleganker
Damen Varkwagen,
faſt neu, ſteht wegen Abreiſe ſirg
450 Mk. zu verkaufen. Auf Wunſch
Photographie zur Anſiht. Offerten
unter K. ü. 36206 bef. Rudolf
Wosse, Halle. [9107

w

n e ezum Verkauf-
Cönnern.

Vom Sonnabend, den 6. d. Mts. ſtehen
hochtragende und

friſchmilchende Kühe
Werzumefster',

Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben, 10 kmvon der Kreisſtadt und 13 Km von

Halberſtadt entſernt belegene Domäne
Haus-Groeningen, enthaltend ein Ge-
ſommtareal von 513,6242 ha, worunter
439,0230 ha, Acker und 55,2796 ha
Wieſen, ſowie Wohn und Wirthſchaſts-
gebänden, ſoll von Joahannis 1894 ab,
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1912
anderwelt öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Zu dieſem Behnſe haben wir, da
auf das in einem früheren Termine
abgegebene Gebot der Zuſchlag nicht
ertheilt iſt, einen neuen Termin vor
unſerem Departements-Rath, Re-
giernugs-Rath Bodenſten, auf:

Freitag, den 26. Mai ds. Je.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt, anberänmt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
inladen, daß der jetzige Pachtzins
53770 Mk. und der Grundſteuer-
Reinertrag rund 23643 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Veſitz eines eigenen verſüg-
baren Vermögens von 17 020 Mk ſo-
wie ihre landwirthſchaftlicke Beſähi-
gung dem genannten Departementsrath
rechtzeitig vor dem Termin ſelbſt nach

zuweiſen. (9075Die Verpachtungs- und Vietungs-
Bedingungen, das Vermeſfungs-Regiſter
und die. Flurkarte können ſowohl in
unſerer Reginratur, während der
Dienſtſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs- pp
edingungen kann gegen Erſtattuvg der
Schreibgebühren v. 3,50.4 u. Druckköſten
von 0,30 .4 von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Maßgdeburg, den 17. April 1893.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

HBRocholl.

mConcordia- Theater.
Heute Freitag, d. 5. Mai,

Vra Dinavolo.
Operette mit Vallet und Tanz

m s Alten.
Nur noch ganz kurze Zeit.

Ilerm.
Bazar für Herren.

Feinſte Confection für
Oberhemden.

Peine erreu-leibwäsche.
Kragen und Nansehetten.

Bitte Probchemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.

Ich impfe jeden Mitt-
woch und Sonnabend von
3—-4 Uhr.

Dr. med. Oemisch.

Buchfübhrung.
Gründl. Unterr. in der einf.

u. doppel. landw u. laufm. Buch-
führ. ertb. au Herr. u. Dam. d
Lehranſt. t. Buchf. v. J. A. He-
witz, Halle a. S. Leipzaſtr, 1 1.

Apotheker Bencenann's
Diamnanthitt kittet danerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschanm,
Marmor, Serpentiv, Achat, Alabaster,
Bernstein, à FI. 50 bei (9980

Eintr. jederz.]

al lag

An BEGMtZTe,
Schmeerstr. 24.

Von Montag Crüh ab
I ſtehen feine ſette [9103

handschweine
ſowie größe ind kleine

J Putterschweine
J (halbengl.) preiswerth Verkanſ

O. BirIce,Giebicheuſtein, Brunnenſtr. 65.

Ein gut gerittenes 9010eilt pferdfür mittleres Gewicht zu verkauſen.
Magdeburgerſtraßße 46.

Kinderloſe gut empfehlene Lente w.
Hausmannswohnung zu übernehmen.
Näh. durch Rud. Mosse, Halle.

Große Jnveutar- Auction.
Ende dieſes oder Anfang nächſten

Monats ſollen quf Domäne Salzo,
dicht bei Nordhauſen am Harz gelezen,
wegen Abgabe der Pachtung

14 Pferde ſchweren Schlages,
50 Stück Rindvieh (Ho lländer)

darunter ein Stamm rotbbunter,
beſtehend aus 2 Bullen, 9 Kühen und
8 tragenden Rindern, nebſt ſämmtlichem
todten Jnventar, öffentlich meiſtbietend

verkauſt werden. 9 31schmalfuss,
Königl. Ob ramtmann.

Nutzholzverſt eigerung

im Großherzoglichen Sächſ. Forſtreviere
Allſtedt bei Oberröblingen a. Helme.

Mittwoch, den 17. Mai 1893

*237 Stück Eichen
Starkhölzer I. Klaſſe
von 53 bis 96 em mittl. D. u. 3 bis 12

m L. 591,10 echm
öffentlich im Voth'schen Gaſthof
zu Allſtedt meiſtbietend verkauſt werden.
Nähere Auskunſt ertheilt die Groß-
herzogliche Forſtrevierverwaltung
Allſtedt (Sachſen-Weimar).

Zuammenkunſt Vormittags 10 Uhr.
Weimar, den 2. Mai 1893.

Großherzoglich Sächſ. Forſtinpection.
Garantirt Roggenbroq

reines
Thüringer Landhbrod,

Rheinisch.chwar zbroch
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswobl geſchmack-
vollſter Kuchen und Tafelgebäcke.
Sonntags früh Speckkuchen empfiehlt

F. A. HRollmig gert
Beruburgerſtraße 21.d und GEx, Uxichlir. 24.

von

Oſfenen. geſuchtestkellen

rm Aen amc ch zum I. Juli eine durchausSt ze zuverläſſige, reinliche, per-
fecte Köchin bei hohem Lohne.
Perſönliche Vorſtellung mit nur guten
Zeugniſſen iſt erforderlich. 9039

Riiterg. Tümpling b. Camburg a. S.
Frau Vongt, reb. von Aner.,

Eine gewonde Verkänferin, welche
mit der Kurz-, Woll u. Poſamenten-

S Branche vollſtändig vertraut iſt, ſucht
1. oder 15. Juni paſſende Stellung.

Bſferien bitte unter M. J. 200
poſtlagernd Weimar. s

Land u. Stadt wirthſchaft erinven,
Köchmamſenls, Stüben, Verkäuferin.
werden geſucht und nachgewieſen d.
nauiine Vleckinger, Ronnöſche-

ſtraße 18. 8914Eine Wirthſchaſterin, 24 J. a. evg,
Lehrerstochter (Waiſe), erf. in guter
Küche, Einſchlachten, Backen, Aufz cht

Federvieh,, wie Kälbern und
Schweinen, beſ. in f, Butterbereitung
u. Milchwirthſchaft, ſowie i. a. häusl.
u. Handarb., ſucht geſt. a. g. Zeug. à L
Juni Stell. a. liehſt. Prop. Sachſen,

Geſſ. Off. u. Z. 9052 Exp. d. Ztg.

Küche perfect, ſucht im ſtädtiſchenSan dhetge Stelle durch Vauliue

S Vlieckinger.Oecon ne Wirthſchaſterin, Koch
J manmſells erhalt. Stellen d. Pauline

Vieckinger.J 1 gewandt Kellner mit ſehr guten
J Zeugniſſen weißt nach brnuline
Wieckinger. Ranniſcheſtr.

Fiſn j. Vandwirth findet zu ſeiner
weiteren Ausbildung 1. Juni Stellung.
Meldungen mit Lebenslauf n
ſchriftlich erbeten. 90reigut S dt b. CölledaFreignt Sch llingſte

eeereeuunelEinVolontair-Verwalter
der ſchon mehrere Jahre in guten
Wirthſchaften thätig,, wird bei freier
Station ohne Gehalt auf Rittergut
Roederhof bei Hglberſtadt zum ba
digen Antritt 9794gesucht.Meldungen mit abſchriſtlichen Zeug
niſſen erbeten

V i12 Hann, Rittergutsbeſiber.
Ein anſtändige geſetzte Perſon im

geſetzien Alter, welche im Kochen bewand.
iſt, gut. bürgerl. Haushalt ſelbftſtändig
beſorgt hat und mehrjähr. Zeugn. beſitzt,

St. t. Fr. Schoile, Leipzigerſtr. U.
Landwirthſchaſterin, Madchen zur
Erl. der Landwirthſchaft.
Hofmeiſter, Gärtner Hausdiener, ſowie
Arbeiter giler Art ſuchen Stelle-

jenſtmädchen bei einzel. nda Viehmädchen, ſchleſiſche
Mädchen erhalten Stelle-

Arvbeits-Vachweils
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm

Permiethungen.

GwGA-AALeitzigerſtr. 53
iſt eine Wohnung in III. Etage, be
ſtetend ans 2 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör p. 1. Juli er zu
vermiethen. Näheres erthslt 8897
Bernbara Sschmidt, Karlſtr. 3

fſlerrschaftl, l. Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, ver
1. Octob. zu vermierhen.

Auch zu Geſchäftsräumen vaſſend-
Geiſtſtraße Nr. 33.

W Slauchaerſtr. 75
2 Wohnungen, beſte Ausſicht,
St. 2 K. K. zu vermiethen.38 Nab. Teſſauct ſtraße 2. 8820

S Herrſch. Wohnnung,
Hochparterre, Vlestr. 14, enth.

8 7 heizbare Räume, Balkon, Bad
und Garten, iſt per J. Oktober zu
verm. Näh. beim Hausmann

Herrſchaftl. Gtagen
vollſtändig renovirt, 10 Zimmer,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Pferdeſtälle auf Wunſch ſof-
Näheres

Victoriaplatz 1.

Fleüm
Insectenpulver

tödtet ſämmtliche Jnſecten, gleichviel
ob friechend oder fliegend als
Motten, Flöhe, Wanzen, Schwaben c.
ErnstJentzseh, Leipzigſtr. 29.

W oisSchmierseife
mit Salmiak'und Terpentin, vorzüglich
zum Einweichen der Wäſche in beger

900Wagre bei
Ernst entzsehli, Leipzigſtr. 29.

Jn Soolbad Köſen
ſind die Villen Friedrichſtr. 62 u. 63
zu verkaufen; d. Gradirwerk und diede ſind ganz ughe. Nabeics

rſirer dolclbſt

F 1ſelöſtthätige Wirthſchaf erinin, ſein.

g. S
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